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VORWORT

Vorwort 

Ein Jahr intensiver Tätigkeit des Südtiroler Apfelkonsortiums liegt hinter 
uns. Es freut mich Ihnen hiermit den mittlerweile traditionellen Tätig-
keitsbericht über die abgelaufene Saison 2018/2019 des Südtiroler 
Apfelkonsortiums vorzulegen.
Mit Genugtuung  können wir feststellen, dass wir - trotz wachsender 
Aufgaben - die Arbeiten in zufriedenstellender Weise für unsere Mitglie-
der erledigen konnten.
Wiederum haben wir versucht Ihnen in übersichtlicher Art und Weise 
die vielschichtigen Aktivitäten im abgelaufenen Jahr darzustellen. Sie 
finden bei der Lektüre neben Ausschnitten aus der Tagespresse zur 
Kommunikationsarbeit in Südtirol auch Berichte über die Marketing-
aktivitäten in Italien und dem Ausland, das Rückstandsmonitoring und 
vieles mehr.
Ich hoffe Ihr Interesse zur Lektüre des vorliegenden Berichtes wecken zu 
können, denn Sie erfahren mehr über die Tätigkeit unserer Apfelbauern, 
Genossenschaften, sowie der Apfelwirtschaft im Allgemeinen. Ganzjäh-
rig können Sie über unsere neue Homepage jederzeit Interessantes und 
Wissenswertes zum Südtiroler Apfel erfahren: www.apfelwelt.it.

Ihr

Georg Kössler
Obmann Südtiroler Apfelkonsortium
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1_ Produktion

Hauptprodukt des Südtiroler Obstbaus ist der Apfel, der 
vor allem im Bezirk Überetsch-Unterland, im Talboden zwi-
schen Bozen und Meran und im Vinschgau angebaut wird. 

Die Apfelproduktion ist mengenmäßig und wirtschaftlich 
von großer Bedeutung. Die Apfelwiesen erstrecken sich 
über eine Gesamtfläche von 18.393 Hektar und im Jahr 
2018 wurden über 987.000 Tonnen Äpfel geerntet.

Damit erreichte die Flächenproduktivität 53,7 Tonnen pro 
Hektar. Die meistverbreitete Sorte ist der Golden Delicious, 
der 37 Prozent der Gesamtproduktion ausmacht. Es folgen 
Gala und Red Delicious. Südtirol liefert rund die Hälfte 
der in Italien erzeugten Äpfel bzw. mehr als 5 Prozent der 

Obstanbaufläche
Prozentanteil an der landwirtschaftlichen Nutzfläche (%)

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

über 75 %

über 50 bis 75 %

über 5 bis 50 %

bis 5 %

europäischen Produktion. Unser Land hat außerdem eine 
Vorreiterrolle im biologischen Obstanbau eingenommen: 
Mit einer Produktion von etwa 63.700 Tonnen liefert Süd-
tirol mehr als ein Drittel der europäischen Bio-Äpfel. Die 
Obstgenossenschaften vermarkten 93 Prozent der Südtiro-
ler Äpfel. Im Landwirtschaftsjahr 2017/2018 erzielten diese 
einen Umsatz von 760,1 Millionen Euro, mit einer Export-
quote von 48 Prozent.

Im Gegensatz zur Ernte 2017, wo europaweit aufgrund der 
großen Frostschäden niedere Ernten eingefahren worden 
sind, gab es im vergangenen Jahr im restlichen Europa 
eine Vollernte. Die exportierte Menge an Äpfeln lag um 
rund 42 % unter jener des Vorjahres. 
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PRODUKTION

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol

Erntemenge
Die geschätzte Erntemenge der EU für die Ernte 2018 ergab 
eine um knapp 30 % höhere Ernte als im Jahr 2017, da in 
ganz Europa eine Vollernte zu erwarten war.
Das größte apfelerzeugende Mitgliedsland der EU bleibt 
weiterhin Polen mit ca. 4.480.000 t (+56 % im Vergleich zu
2017) gefolgt von Italien (2.200.000 t, +29 %), Frankreich 
(1.502.000 t, +5 %), Deutschland (990.000, +66 %) und
Ungarn (728.000 t, +37 %). Was die Sorten betrifft, liegt 
europaweit weiterhin der Golden Delicious an der Spitzen-
position (ca. 2,35 Mio. t; +23 % im Vergleich zum Vorjahr), 
gefolgt von Gala (c.a. 1,46 Mio. t; +15 %), der Jonagoldgrup-
pe (ca. 1,43 Mio. t; +92 %), Idared (ca. 1,15 Mio. t; +83 %) 
und Red Delicious (ca. 0,69 Mio. t: +24 %).

Für die europäische Birnenernte ist eine leichte Zunahme 
erwartet worden, und zwar im Ausmaß von rund 4 %. 
Bereits im August 2018 hatte das CSO, das Centro Servizi 
Ortofrutticoli, für Südtirol eine Apfelmenge von 999.700 

Tonnen vorausgesagt. Auch Südtirols Bio-Apfelanbauer ha-
ben 2018 mengenmäßig mehr produziert als im Vorjahr. Die 
Ernte lag mit 63.700 Tonnen um ca. 18.000 Tonnen über der 
Ernte 2017. Die tatsächliche Menge, welche Südtirols Bio-
Obstbauern erzeugen, ist insgesamt jedoch höher, denn sie 
müssen die Ware der Umstellungsbetriebe und die Ernte 
der Grenzreihen als Integrierte Ware liefern.

Flächenverteilung
Im Vergleich zu 2017 sind mit Ausnahme bei der Sorte  
Golden Delicious keine nennenswerten Flächenänderun-
gen festgestellt worden.

Umstellungsrate 
Innerhalb des Apfelanbaues bleibt die Umstellungsrate mit 
rund 4 % weiterhin sehr niedrig.

Umstellungsrate	Tabelle:		
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Bestand der wichtigsten Apfel- und Birnensorten in Südtirol

Sorte
2017 2018 Differenz

Fläche (ha) % Fläche (ha) % Fläche (ha) %
Golden Delicious 6.186,9 33,4 5.833,0 31,6 -353,9 -1,9
Gala 3.616,9 19,5 3.810,5 20,7 193,6 1,1
Red Delicious 2.327,2 12,6 2.265,6 12,3 -61,6 -0,3
Fuji 1.282,3 6,9 1.272,5 6,9 -9,8 -0,1
Granny Smith 1.252,6 6,8 1.266,0 6,9 13,4 0,1
Cripps Pink - Pink Lady® 982,4 5,3 1.053,0 5,7 70,6 0,4
Braeburn 962,9 5,2 926,1 5,0 -36,7 -0,2
Nicoter - Kanzi® 478,3 2,6 480,8 2,6 2,6 0,0
Pinova 358,6 1,9 371,8 2,0 13,2 0,1
Scilate - Envy® 119,1 0,6 147,2 0,8 28,1 0,2
Morgenduft 154,5 0,8 139,4 0,8 -15,1 -0,1
Jonagold 113,1 0,6 107,6 0,6 -5,5 0,0
Topaz 59,9 0,3 65,7 0,4 5,8 0,0
Roho 57,1 0,3 61,6 0,3 4,5 0,0
Stayman Winesap 67,3 0,4 49,7 0,3 -17,6 -0,1
Shinano Gold - yello® 19,6 0,1 38,1 0,2 18,5 0,1
Idared 26,9 0,1 25,4 0,1 -1,6 0,0
Civni - Rubens® 21,8 0,1 21,5 0,1 -0,3 0,0
Elstar 8,7 0,0 8,6 0,0 -0,1 0,0
andere Apfelsorten 399,3 2,2 466,2 2,5 66,9 0,4
alle Birnensorten 26,9 0,1 28,6 0,2 1,7 0,0
Gesamtergebnis 18.522,4 100,0 18.438,9 100,0 -83,5 -0,5

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

Apfelernte 2017-2018

Apfelsorte
2017 2018 Differenz zum Vorjahr

(t) % (t) % (t) %
Golden Delicious 255.094 28,0 319.641 32,4 64.547 20,2
Gala 134.364 14,8 146.968 14,9 12.604 8,6
Red Delicious 82.423 9,0 100.599 10,2 18.176 18,1
Granny Smith 71.851 7,9 71.744 7,3 -107 -0,1
Andere 45.924 5,0 62.954 6,4 17.030 27,1
Braeburn 48.472 5,3 53.632 5,4 5.160 9,6
Cripps Pink - Pink Lady® 49.033 5,4 53.404 5,4 4.371 8,2
Fuji 50.210 5,5 43.222 4,4 -6.988 -16,2
Morgenduft 8.603 0,9 8.569 0,9 -34 -0,4
Jonagold 3.504 0,4 4.925 0,5 1.421 28,9
Winesap 3.738 0,4 3.434 0,3 -304 -8,9
Idared 869 0,1 706 0,1 -163 -23,1
Elstar 153 0,0 171 0,0 18 10,5
Gloster 47 0,0 19 0,0 -28 -147,4
Jonathan 5 0,0 9 0,0 4 44,4
Summe 754.290 82,8 869.997 88,1 115.707 13,3
Industrie 156.477 17,2 116.963 11,9 -39.514 -33,8
Äpfel insgesamt 910.767 100,0 986.960 100,0 76.193 7,7

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 
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Aufteilung der Südtiroler Apfelernte 2018 (t)

PRODUKTION
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Apfelexporte in Drittländer 2014–2018 (in Tonnen)
Land 2014 2015 2016 2017 2018
Saudi-Arabien 12.383 20.144 24.073 22.910 16.961
Norwegen 21.364 24.089 19.991 19.355 15.937
Libyen 39.873 30.294 14.872 6.953 8.470
Ägypten 31.598 47.369 29.410 20.465 6.740
V.A. Emirate 7.913 9.651 10.447 9.567 5.219
Brasilien 1.516 443 5.402 1.227 2.911
Jordanien 8.877 14.071 12.546 10.840 2.681
Indien 1.740 5.036 6.977 9.700 2.310
Israel 4.757 1.722 2.752 1.786 2.132
Albanien 2.830 3.508 2.400 4.981 1.891
Kanarische Inseln* 1.676 1.667 2.579 1.813 1.438
Kanada 0 101 584 1.094 1.175
Serbien 1.870 3.789 5.183 5.306 1.004
Oman 82 610 281 158 779
Kuwait 848 638 1.184 675 712
Katar 245 313 497 329 628
Türkei 1.345 1.650 722 2.725 146
andere Drittländer 41.066 39.547 21.955 8.386 2.913
Summe 179.983 204.642 161.855 128.271 74.047

* Die Kanarischen Inseln gelten gemäß den phytosanitären Rechtsvorschriften als Drittland
N.B. Nicht für alle Drittländer ist für Apfelexporte ein Pflanzengesundheitszeugnis erforderlich

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 
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Durchschnittliche Auszahlungspreise der Ernte 2016 und 2017 
für Tafelware
Sorte Ernte 2016 Ernte 2017 %
Cripps Pink - Pink Lady® 79,7 101,1 26,8
Fuji 53,9 79,6 47,7
Jonagold/Jonagored 42,1 78,7 86,9
Braeburn 38,9 75,6 94,5
Golden Delicious 33,2 73,4 121,0
Gala 53,9 68,1 26,3
Morgenduft 34,6 62,6 80,6
Red Delicous 40,0 62,1 55,2
Nicoter - Kanzi® 54,3 61,4 13,0
Granny Smith 40,7 56,6 39,0
Civni - Rubens® 40,4 47,7 18,0

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2018; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

PRODUKTION
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Absatzmärkte Südtiroler Apfel
Verkaufsangaben in %

2_ Absatzmärkte und Vertriebskanäle

Im Vermarktungsjahr 2018/2019 wurden insgesamt über 
634.000 Tonnen Tafeläpfel vermarktet. Hauptmarkt für den 
Südtiroler Apfel bleibt weiterhin Italien mit einem Anteil 
von 41%. Dahinter folgen Spanien, Deutschland, die skan-
dinavischen Länder, Ägypten sowie Libyen. Ein wichtiger, 

schon seit Jahren aufstrebender Markt ist der arabische 
und nordafrikanische Raum. Die Südtiroler Äpfel finden 
aber auch in besonders exotischen Ländern Absatz, darun-
ter Katar, Sri Lanka, Malediven, Mongolei und Äthiopien. 

Deutschland
13,87 %

Italien
42,89 %

Grossbritannien 
+ Irland
3,94 %

Dänemark + Benelux
4,43 %

VAE
1,37 %

Spanien + 
Portugal
6,28 %

Skandinavien
6,93 %

Österreich
0,22 %

Osteuropa
2,92 %

Nordafrika
6,49 %

Saudi Arabien
3,88 %

Andere
6,77 %
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Vertriebskanäle 
In Italien werden jeweils 45 % der Äpfel über den Groß-
handel und 45 % über Supermarktketten und Discounter 
vertrieben. Außerhalb von Italien werden die Südtiroler Äp-
fel vor allem über den Lebensmitteleinzelhandel und über 
Importeure vertrieben.

Vertriebskanäle in %
Discount 9,85%
Großhandel 28,01%
Importeur/Exporteur 27,00%
LEH 33,51%
Andere 1,63%
Summe 100%
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QUALITÄTSKONTROLLEN

3_ Qualitätskontrollen

Die Südtiroler Qualitätskontrolle führt als anerkannte 
Zertifizierungsstelle die Kontrollen für die geschützte 
geografische Angabe „Südtiroler Apfel“ durch. Die Kontrol-
len bei den Obstgenossenschaften und Zwischenhändlern 
umfassen eine detaillierte Überprüfung des gesamten QM-
Systems am Anfang der Vermarktungssaison. Im Laufe des 
Jahres wird zudem kontinuierlich die innere und äußere 
Qualität der abgepackten Ware verifiziert und das Ergebnis 
auf Kontrollformularen festgehalten. Ein weiterer wichtiger 
Bestandteil der Kontrolltätigkeit ist die Überprüfung der 
korrekten Trennung der Produktkreisläufe, um garantie-
ren zu können, dass nur zertifiziertes Produkt mit dem 
Qualitätssiegel vermarktet wird. Bei den landwirtschaft-
lichen Betrieben wird vor allem die Übereinstimmung der 
Anlagen mit dem Obstbaukataster, die Anbauart und die 
Bodenbearbeitung überprüft. 

In der Saison 2018/2019 waren 6.692 landwirtschaftliche Be-
triebe im Kontrollsystem für den „Südtiroler Apfel“ g.g.A. ein-
getragen. Insgesamt waren 15.479 ha Anbaufläche gemeldet, 
was einer durchschnittlichen Betriebsgröße von 2,33 ha ent-
spricht. 2.377 Betriebe, das sind 35,9 % der angemeldeten 

Betriebe, wurden in dieser Saison von der SQK kontrolliert.
250 landwirtschaftliche Betriebe, die um die Aufnahme in 
das Kontrollsystem des „Südtiroler Apfel“ g.g.A. angesucht 
hatten, wurden von der SQK überprüft, und nach positiver 
Bewertung in das System aufgenommen. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren hat auch in der Sai-
son 2018/2019 die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, 
die am Programm teilnehmen, abgenommen. Die durch-
schnittliche Betriebsgröße ist im Vergleich zum Vorjahr 
leicht gestiegen. Im Jahr 2018 wurden insgesamt 761.113 
Tonnen Äpfel an die Obstgenossenschaften geliefert, wel-
che für den Verkauf als „Südtiroler Apfel“ g.g.A. bestimmt 
waren. Im Vergleich zum Jahr 2017 ist die Produktion um 
13,7 % gestiegen. Dies erklärt sich durch die günstigen Wit-
terungsverhältnisse während der Anbausaison mit kaum 
Frostnächten im Frühjahr. 

Im Jahr 2018 waren 24 Abpackstationen und 4 Zwischen-
händler in das Kontrollsystem eingetragen. Die Obstgenos-
senschaften haben im Jahr 2018 182.130 Tonnen Äpfel mit 
dem Zertifikat „Südtiroler Apfel“ g.g.A. vermarktet.
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4_ Forschung und Entwicklung

Invasive Arten im Obstbau: 
Halyomorpha halys

Stefanie Fischnaller, Manuel Messner, Arbeitsgruppe  
Entomologie

Die aus Asien stammende Baumwanze Halyomorpha halys 
ist aufgrund ihrer extremen Polyphagie bei gleichzeitig 
hohem Invasionspotenzial ein ernstzunehmender Schäd-
ling wichtiger Kulturpflanzen. Erste Individuen wurden in 
den USA 1996, in Europa im Jahr 2004 im Kanton Zürich 
nachgewiesen. Nach dem Nachweis etablierter Popula-
tionen im Jahr 2013 kam es in Italien, anders als in der 
Schweiz, innerhalb kurzer Zeit zu einem starken Populati-
onszuwachs, einer raschen Ausbreitung in andere nordita-
lienische Regionen sowie ersten Ernteausfällen. In Südtirol 
wurde der Schädling erstmals im Jahr 2016 nachgewiesen, 
wobei das erste Individuum im Freiland in Pfatten an einer 
Hausmauer am 21.03.2016 entdeckt wurde.

Der Pflanzenschutzdienst Bozen, der Südtiroler Beratungs-
ring für Obst- und Weinbau, der Beratungsring Bergland-
wirtschaft BRING und das Versuchszentrum Laimburg 
überwachen seit dem Erstnachweis die Ausbreitung des 
Schädlings in einem gemeinsamen Monitoringprogramm.

Dabei kommen vor allem die mit Aggregationsphero-
monen bestückten Fallen zum Einsatz, um die Präsenz 
und im gewissen Maße auch die Populationsdynamik 
zu überwachen. Die Fallen werden von Anfang März bis 
Mitte Oktober wöchentlich auf Fänge kontrolliert. Da die 
eingesetzten Pheromone die Marmorierte Baumwanze 
oftmals nicht direkt in die Falle locken, wird zusätzlich 
in einem Umkreis von 10 Metern auf Präsenz von Eigele-
gen, Nymphen und Adulttieren kontrolliert. An machen 
Standorten werden auch Klopfproben durchgeführt, 
um genauere Informationen zur Populationsdynamik 
erarbeiten zu können. Um detaillierte Informationen zur 
Ausbreitung und Biologie zu erhalten, werden weitere 
Sichtungen von Standorten gesammelt, an welchen keine 
Fallen installiert sind und die nicht Teil des regelmäßigen 
Monitoringprogramms sind.

Laut Fallenfängen und Zufallsfunden wurden 2018 an 228 
Stellen in Südtirol Individuen dokumentiert. Insgesamt 
sind Meldungen und Funde aus 32 Südtiroler Gemeinden 
eingegangen. Etwa 25 % der Beobachtungen stammen aus 
landwirtschaftlichen Nutzflächen wie Apfelanlagen oder 
Weingärten. Hohe Individuendichten wurden ab August v.a. 
auf Götterbaum, Ahorn, Efeu und andern „Wildpflanzen“ 
dokumentiert. Den Beobachtungen zufolge hat die Besied-
lung im Vergleich zu den Vorjahren stark zugenommen. Das 
Kerngebiet mit stabilen Populationen liegt derzeit in der 
Talsohle des Burggrafenamtes, im Überetsch-Unterland 
und in der Umgebung um Brixen. Auch in der Umgebung 
um Naturns und Plaus wurden vermehrt Individuen ge-
meldet. Einzelne Meldungen gingen von Lagen über 800 m 
Meereshöhe ein, wie z.B. Unterinn, Deutschnofen oder Völs 
am Schlern.

Die Aktivität der Marmorierten Baumwanze wird primär 
durch die Photoperiode (Tageslänge) und die Temperatur 
gesteuert. Südtirol ist durch seine Lage (südlicher Alpen-
hauptkamm; innerhalb Alpenbogen) unterschiedlichen 
klimatischen und mikroklimatischen Bedingungen v. a. in 
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 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

den Talschaften ausgesetzt. Dadurch könnten sich auch 
indirekt regionale Unterschiede im Schadpotenzial der 
Wanze ergeben. Kenntnisse über die Phänologie und dem 
möglichen Nettozuwachs der Population innerhalb eines 
Jahres bei bestimmten klimatischen Bedingungen sind 
wichtige Bausteine, um geeignete und angepasste Strate-
gien zur Bekämpfung etablieren zu können.

Erste Untersuchungen zur Phänologie wurden 2018 über 
Käfigversuche im Freiland am Versuchszentrum Laimburg 
durchgeführt. Tiere wurden im Herbst 2017 gefangen und 
in Käfigen überwintert. Mit Beginn der Vegetationsperiode 
wurden die Käfige ins Freiland gebracht und die Entwick-
lung der Tiere beobachtet und dokumentiert.

Käfigversuch am Standort „Laimburg, Pfatten“ zur Untersuchung der Populationsdynamik

Lifetable Haloymorpha halys, Standort „Laimburg, Pfatten” 2018

Am Standort „Laimburg, Pfatten“ herrschten 2018 optima-
le Bedingungen für die Entwicklung zweier Generationen. 
Die Eiablagetätigkeit begann mit 18.05.2018, das letzte 
Eigelege wurde am 01.10.2018 abgelegt. Die beobachtete 
Entwicklungsdauer von Ei zu Adult lag zwischen 49 und 66 
Tagen. Die Häutung zu Adulttieren der ersten Generation 
(F1) wurde von Juli bis Oktober beobachtet, Adulttiere der 
zweiten Generation (F2) von September bis November. Im 
August und September war die Populationsgröße durch 
Präsenz aller Entwicklungsstadien beider Generationen am 
höchsten. 

In den Versuchsjahren 2019 und 2020 werden weitere 
Untersuchungen zur Phänologie und Populationsdynamik 
an verschiedenen Standorten (Meran, Latsch, Pfatten) 
durchgeführt. 

		

	

2018 

Jän Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

	

„Wintertiere“ inaktiv 

 

Aktivität Adulte „Wintertiere 

Eiablage „Wintertiere“ 

Nymphen 1 Generation (F1) 

Adult F1 (entwickelt) 

Eiablage F1 

Nymphen 2. Generation (F2) 

Adult F2 (entwickelt) 

Über-
winterung 
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Das Projekt Alternaria II/III

Dr. Ulrich Prechsl, Arbeitsgruppe Phytopathologie

In den letzten beiden Jahrzehnten wurden die Alternaria-
Blatt- und -Fruchtflecken zu einem ernsten Problem im 
Südtiroler Apfelanbau (Abb 1). Vor allem die Sorten Golden 
Delicious, Cripps Pink und Gala zeigen eine bedeutende 
Anfälligkeit. Bis heute sind Infektionsbiologie und Epide-
miologie des Alternaria-Pilzes noch wenig verstanden. Die 
ursprünglichen wirksamen organischen Fungizide zeigten 
nach wenigen Jahren schon einen Sensitivitätsverlust. 
Dadurch fehlt es an Pflanzenschutzmaßnahmen, sowohl 
im biologischen als auch im konventionellen Anbau. Das 
Projekt ALTERNARIA II hatte zum Ziel, neue Ansätze in der 
Bekämpfung der durch Alternaria-Blatt- und -Fruchtfle-
cken zu entwickeln. Es galt vor allem Alternativen zu den 
organisch-synthetischen Fungiziden aufzuzeigen, die auf 
neuen „Pflanzenstärkungsmitteln“ basieren sollten. 

Projekt Alternaria II abgeschlossen
Im Oktober 2018 konnte das Projekt ALTERNARIA II erfolg-
reich abgeschlossen werden. Zu den wichtigsten Ergeb-
nissen gehört die Aufstellung der „Alternaria-Komplex-
Hypothese“. Diese besagt, dass ein Ausbruch der Krankheit 
nicht das Pathogen (Alternaria-Pilze) allein verursachen 
kann, sondern hier ein Zusammenspiel von Pathogen, 
Pflanzenstress und abiotische Faktoren (Standorteigen-
schaften) Voraussetzung ist.  Dass die „Verfassung“ der 
Pflanze eine entscheidende Rolle bei dem Alternaria-Kom-
plex spielt, wurde unter anderem durch die reduzierende 
Wirkung von Blattdüngern auf die Blattflecken untermau-
ert. Bei der Sorte Golden Delicious haben die Behandlung 
mit einer magnesium- und manganhaltigen Blattdünger-
mischung die Blatt und Fruchtflecken signifikant reduziert. 
Weitere Analysen verschiedener Praxisanlagen bestätig-
ten, dass Magnesium und Mangan im Zusammenhang mit 
der Blattfleckenbildung stehen. Blattflecken auf der Sorte 
Cripps Pink konnten durch schwefelhaltige Blattdünger 
signifikant reduziert werden, unabhängig von der Art des 
Schwefels (elementar vs. Sulfatform vs. organisch). Auf die 
Fruchtflecken zeigten die Behandlungen allerdings keine 
Wirkung und es bestand anders als bei Golden Delicious, 
keine Korrelation zwischen Blatt- und Fruchtflecken. Diese 
Ergebnisse der Feldversuche zeigen, dass eine effektive, 

präventive Bekämpfungsstrategie gegen den Alternaria-
Komplex möglich ist.

Außerdem erhärtet sich zunehmend der Verdacht, dass Al-
ternaria sp. beim Apfel ein Sekundärpathogen ist, welches 
sich nur auf bestehenden Wunden und Nekrosen etablie-
ren kann. Dies würde auch den großen Unterschied in der 
Symptomatik und Befallsentwicklung zwischen den Sorten 
erklären, sowie den Zusammenhang zwischen physiologi-
schen Blattflecken und der Alternaria.

Die Forschung an Alternaria wird fortgesetzt: 
Projekt Alternaria III
Im Folgeprojekt ALTERNARIA III sollen die Erkenntnisse aus 
dem Projekt ALTERNARIA II, insbesondere die Interaktion 
zwischen Pflanzenphysiologie, Standorteigenschaften und 
Infektionsbiologie des Pathogens, vertieft werden. Die 
zentralen wissenschaftlichen Fragestellungen sind:
•	 Lassen sich die physiologischen Blattflecken und somit 

der Alternaria-Befall in der Praxis durch Blattdünger 
oder weitere Maßnahmen reduzieren?

•	 Sind die physiologischen Blattflecken bei Golden Deli-
cious bzw. nekrotisiertem Gewebe eine unerlässliche 
Voraussetzung für einen Alternaria-Befall, und handelt 
es sich bei Alternaria somit um ein Sekundär-Pathogen?

•	 Kann das Auftreten der physiologischen Blattflecken 
durch bestimmte Standorteigenschaften erklärt wer-
den?

Um diese Fragen zu beantworten, wird aktuell in Koope-
ration mit dem Südtiroler Beratungsring für Obst- und 
Weinbau die Praxistauglichkeit einer speziellen Blatt-
düngermischung gegen Blattflecken/Alternaria getestet. 
Darüber hinaus wird das Alternaria-Monitoring im Etsch-
tal fortgeführt, um den Einfluss des Standortes auf den 
Alternaria-Komplex zu untersuchen. In Feldversuchen am 
Versuchszentrum Laimburg werden weitere Behandlungs-
varianten getestet, um unter anderem den Mechanismus 
zwischen Pflanzenphysiologie und Alternaria besser ver-
stehen. Ergänzende Laborversuche (Leaf disc assay, s. Abb. 
2) sollen Aufschluss darüber geben, ob der Alternaria-Pilz 
tatsächlich nur verletztes Blattgewebe infizieren kann und 
somit ein Sekundär-Pathogen ist. 
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 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Alternaria-Fruchtfleck bei der Sorte Golden Delicious

Blattfleck

Leaf disc assay zur Untersuchung der Blattverletzung auf die Infek-
tionsrate mit Alternaria

Alternaria Blattfall
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Die Forschung an der Apfeltriebsucht 
geht weiter

Dr. Katrin Janik, Leiterin Arbeitsgruppe Funktionelle  
Genomik

Die Besenwuchsfälle gehen in den letzten Jahren kontinu-
ierlich zurück. Diese guten Nachrichten dürfen aber nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die Apfeltriebsucht nach 
wie vor eine der bedeutendsten Krankheiten im Apfelan-
bau darstellt. Am Versuchszentrum Laimburg wird seit 
2007 intensiv an der Krankheit geforscht und das Auftreten 
und die Biologie der Überträgerinsekten, sowie die Krank-
heitsentwicklung und -ausbreitung untersucht. Wichtige 
Ergebnisse werden regelmäßig in internationalen wissen-
schaftlichen und regionalen Medien veröffentlicht. 

Neben den Befallszahlen sinken in den letzten Jahren 
auch die Dichten der Überträgerinsekten (Weißdorn- und 
Sommerapfelblattsauger). In umfangreichen entomolo-
gischen Erhebungen und mittels molekularer Diagnostik 
wurde im Projekt APPLClust intensiv nach möglichen 
weiteren Überträgerinsekten in Südtiroler Apfelanla-
gen gesucht – bisher, glücklicherweise, ohne Erfolg. In 
Kooperation mit der Fondazione Edmund Mach (San 
Michele, All’Adige, TN) haben wir wichtige Erkenntnisse 
darüber erlangt, warum der Sommerapfelblattsauger 
ein derart effizienter Überträger der Krankheit ist. Wir 
konnten nachweisen, dass ein infiziertes Sommerap-
felblattsaugerweibchen mehrere Hundert infizierte 
Nachkommen produzieren kann. Diese Erkenntnis ist 
insbesondere wichtig, um zu verstehen, warum es häufig 
zu einem sehr lokal eingegrenzten Befall in den Anlagen 
kommt. Um die komplexe Krankheit des Besenwuchses 
besser zu verstehen, werden außerdem die molekularen 
Mechanismen untersucht, die zur Krankheitsentwicklung 
in der Pflanze führen und die als möglicher Angriffspunkt 
für eine Bekämpfung der Krankheit dienen könnten. Im 
neuen Projekt APPL III werden die Erkenntnisse und die 
bisher erworbenen Kompetenzen eingesetzt, um einer 
neuen Befallswelle entgegenzuwirken und die Forschung 
im Bereich Apfeltriebsucht weiter voranzubringen. Die 
Projekte werden in Kooperation mit dem Südtiroler Be-
ratungsring für Obst- und Weinbau sowie der Fondazione 
Edmund Mach in San Michele all’Adige (TN) durchgeführt. 

Das fünfjährige Projekt APPLClust wurde Ende 2018 abge-
schlossen und das neue Projekt APPL III hat eine Laufzeit 
bis Mitte 2021.

Glasröhrchen mit Sommerapfelblattsaugern

Netzkäfig mit Apfelbäumen für Experimente an den Überträgerinsekten
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Apistox II 

Benjamin Mair, Manfred Wolf
Versuchszentrum Laimburg, Arbeitsgruppe Entomologie

Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse aus dem Projekt 
Apistox I wurde am Versuchszentrum Laimburg das Folge-
projekt Apistox II gestartet, welches Ende 2019 abgeschlos-
sen wird. Der Schwerpunkt dieses Projekts lag wiederum 
auf den Auswirkungen bienengefährlicher Pflanzenschutz-
maßnahmen im Apfelanbau während des Frühjahrs auf die 
in der Umgebung befindlichen Honigbienenvölker. Neben 
Flug- und Totenfallbeobachtungen wurde auch die Volks-
entwicklung untersucht und mittels Pollenvölkern auch 
der Wirkstoffeintrag über die gesammelten Pollenhöschen 
und das eingelagerte Bienenbrot analysiert. 

Parallel dazu wurden ab 2017 auch gezielte vegetations-
kundliche Erhebungen durchgeführt, um die blühenden 
Pflanzenarten in den Apfelanlagen (im Baum- und Mit-
telstreifen) zu erfassen. Dadurch sollte geklärt werden, 
aufgrund welcher blühenden Pflanzenarten die Bienen zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten Apfelanlagen aufsuchen. 
Melissopalynologische Untersuchungen der gesammelten 
Pollenhöschen sollten weitere Informationen darüber 

liefern, wo (an welchen Pflanzenarten innerhalb der Apfel-
anlagen und außerhalb) die Bienen zu welchem Zeitpunkt 
ihren Pollenbedarf versuchten abzudecken. 

Ziel dieser Untersuchungen ist es die Dynamiken des Wirk-
stoffeeintrages besser zu verstehen, die Einflussgrößen zu 
beschreiben und neue Ansätze für verbesserte Schutzmaß-
nahmen für die Honigbiene entwickeln zu können.

 

Das Diagramm zeigt die pflanzliche Herkunft der verschiedenen am  
1. April 2019 gesammelten Pollenhöschen eines Pollenvolkes am  
Standort Rabland (vorläufiges Ergebnis aus der Master-Arbeit von  
Jacob Geier 2019; noch nicht veröffentlichte Darstellung). 

Die verschiedenen blühenden Pflanzenarten in den Fahrgassen der Apfelanlagen, werden in 
regelmäßigen Abständen während des gesamten Frühjahrs erhoben.

Salix 29 %

Lamiaceae M-Typ 1 %
Betula 4 %

Taraxacum-Typ 9 %

Prunus 57 %
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5_ Marktüberwachung

Zeitraum der Überwachung: 01/2018 – 12/2018
Kontrollierte Verkaufspunkte: 60

Im Jahr 2018 hat das Südtiroler Apfelkonsortium seine vom 
Ministerium vorgesehene Kontrolltätigkeit in den Verkaufs-
punkten fortgeführt. Jedes von der EU geschützte Produkt 
muss vom jeweiligen Schutzkonsortium auch im Verkaufs-
punkt nochmals kontrolliert werden. Vor allem Etikettie-
rung und Aufmachung werden überprüft. Insgesamt wur-
den 60 Verkaufspunkte kontrolliert. In 42 Verkaufspunkten
wurde der Südtiroler Apfel g.g.A. vorgefunden. Die Qualität 
der Äpfel am Verkaufspunkt war sehr zufriedenstellend; 
auch die Etikettierung wurde großteils fachgerecht durch-
geführt. In 4 Verkaufspunkten konnten Verbesserungs-
maßnahmen zur Kennzeichnung, Etikettierung und/oder 
Positionierung durchgeführt werden.

Außerdem wurden in 9 Verkaufspunkten insgesamt 10 
Apfelproben gezogen und diese mithilfe der OG Dienste 
analysiert. Alle Werte entsprachen dabei den vordefinier-
ten Werten in der aktuellen Disziplinarordnung. Auch die 
lückenlose Rückverfolgbarkeit konnte bei den Obstgenos-
senschaften eingeholt werden.
Dritter Aufgabenbereich im Rahmen der Marktüberwa-
chung ist die Stichprobenkontrolle bei den Mitgliedsge-
nossenschaften. Die zwei kontrollierten Genossenschaften 
konnten alle erforderlichen Dokumente korrekt einreichen.
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MARKTÜBERWACHUNG

27.02.2018 IPER San Martino Buon 
Albergo

27.02.2018 Interspar San Martino Buon 
Albergo 

27.02.2018 Famila Superstore San Martino Buon 
Albergo

27.02.2018 Lidl Verona
27.02.2018 Esselunga di via Fincato Verona
27.02.2018 Lidl Verona
27.02.2018 Migross Verona
22.03.2018 Lidl Montecchio Maggiore
22.03.2018 Interspar Montecchio Maggiore
22.03.2018 Lidl Altavilla Vicentina
22.03.2018 Migross Superstore Altavilla Vicentina
22.03.2018 Famila Superstore Creazzo
22.03.2018 Pam superstore Vicenza
22.03.2018 IperSimply Dueville
22.03.2018 Alíper Dueville
22.03.2018 Emisfero Vicenza
16.05.2018 Sma Spa Brescia
16.05.2018 Esselunga Brescia
16.05.2018 Iper Simply Roncadelle 
16.05.2018 Lidl Roncadelle 
16.05.2018 Lidl Castell Mella
16.05.2018 Ipercoop Roncadelle 
16.05.2018 Bennet Brescia
16.05.2018 Lidl Brescia
19.09.2018 Iper La Grande Seriate
19.09.2018 U2 Seriate
19.09.2018 Lidl Seriate
19.09.2018 Prix Qualità Italiana Seriate
19.09.2018 Carrefour Albano 
19.09.2018 Bennet Albano 
19.09.2018 U2 Bergamo
19.09.2018 Coop Bergamo
19.09.2018 Esselunga Bergamo
19.09.2018 Auchan Bergamo
19.09.2018 Famila Bergamo
19.09.2018 Il Gigante Bergamo
15.10.2018 Netto Marken-Discount Memmingen
15.10.2018 V-Markt Memmingen
15.10.2018 Norma Memmingen
15.10.2018 Aldi Süd Memmingen
15.10.2018 Lidl Memmingen

15.10.2018 Rewe Memmingen
15.10.2018 Penny Memmingen
15.10.2018 Netto Marken-Discount Memmingen
15.10.2018 Netto Marken-Discount Memmingen
15.10.2018 Real Memmingen
27.11.2018 Aliper Villafranca di Verona
27.11.2018 Lidl Villafranca di Verona
27.11.2018 Aldi Villafranca di Verona
27.11.2018 Conad Porto Mantovano 
27.11.2018 Lidl Mantova
27.11.2018 Famila Superstore Mantova 
27.11.2018 Il Gigante Curtatone 
14.12.2018 Esselunga Superstore Soliera
14.12.2018 Esselunga Modena
14.12.2018 IperConad Modena
14.12.2018 Lidl Modena
14.12.2018 Panorama Sassuolo
14.12.2018 Esselunga Sassuolo
14.12.2018 Aldi Sassuolo

Folgende Verkaufspunkte wurden im Jahr 2018 kontrolliert:

Im Jahr 2017 wurde gemeinsam mit Raiffeisen Online eine 
App entwickelt. Diese App erleichtert die Arbeit in den Ver-
kaufspunkten und ermöglicht eine schnellere und saube-
rere Erhebung der Supermarktkontrollen. Die App wurde 
auch in dieser Saison verwendet. 
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6_ Untersuchung der Rückstände 
an Äpfeln in Südtirol 

SAK-Monitoring-Programm Ernte 2018
Schon seit Jahren führt das Südtiroler Apfelkonsortium 
(SAK) in Südtirol Untersuchungen zur Überprüfung der 
Rückstände von Pflanzenschutzmitteln (PSM) an den ge-
ernteten Tafeläpfeln durch. Diese Analysen wurden in der 
Saison 2018 weitergeführt.
Das Untersuchungsprogramm erstreckte sich auch in 
diesem Jahr auf alle Vermarktungsbetriebe, die dem SAK 
angeschlossen sind. Die Vorgaben hinsichtlich der Anzahl 
an Proben, des Zeitpunktes der Probenahme sowie der 
Wirkstoffe, deren Rückstände untersucht werden sollten, 
wurden vom SAK festgelegt.

Methode
Die Proben wurden während der Anlieferung der Äpfel 
der Ernte 2018 in den Vermarktungsbetrieben der Erzeu-
gerorganisationen im SAK (VOG, VI.P, Südtiroler Obstver-
steigerungen und FRUTTUNION) von den Mitarbeitern der 
Südtiroler Qualitätskontrolle gezogen. Dabei wurden die 
Stichproben im Umfang von 12 Äpfeln jeweils aus zwei bis 
drei Großkisten, zufällig verteilt, entnommen. Durch eine 
entsprechende Etikettierung wurde die Rückverfolgbarkeit 
der Ware bis zum Erzeuger gewährleistet. Die Proben wur-
den dann mittels Kuriers unverzüglich an die Laboratorien 
zur Untersuchung weitergeleitet.
Die beauftragten, akkreditierten Laboratorien waren das 
Bonassisa Lab SRL in Ferrara (FE) (125 Proben), das Labo-
ratorio Analisi Agroalimentari Vassanelli Lab s.r.l. in Busso-
lengo (VR) (120 Proben), das Labor Water&Life lab s.r.l. in 
Entratico (BG) (125 Proben) sowie das Labor Agriparadigma 
in Ravenna (RA) (120 Proben).

Verteilung der Proben auf den  
Untersuchungszeitraum
Die Probenziehung erfolgte in den Monaten August bis 
November bei der Anlieferung der Ware in den Lager- und 
Vermarktungsbetrieben.
Beprobt wurden anteilsmäßig alle Sorten, die in Südtirol in 
der Vermarktung von Bedeutung sind. 
Insgesamt wurden 490 Proben entnommen, das sind so vie-
le wie im vergangenen Jahr. Die Anzahl der Proben je Sorte 
sowie die Verteilung der Proben auf die jeweils geerntete 
Menge je Sorte sind in Tab. 1 angeführt.
Bezogen auf die Gesamtmenge von 819.995 t in Südtirol 
geernteter Tafeläpfel wurde im Jahr 2018 im Durchschnitt 
eine Analyse je 1.673 kg durchgeführt. 

Zusammenfassung
Im Rahmen eines Rückstand-Monitorings wurden während 
der Ernte 2018 bei der Anlieferung der Äpfel 490 Proben 
entnommen. Mit Ausnahme von drei Proben wurden an 
allen anderen bei der Analyse Rückstände von Pflanzen-
schutzmittel-Wirkstoffen nachgewiesen. Auch im Vorjahr 
waren es nur drei Proben, die nicht mit Rückständen be-
haftet waren. Bei den positiven Proben wurden insgesamt 
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UNTERSUCHUNG DER RÜCKSTÄNDE AN ÄPFELN IN SÜDTIROL 

1.805 Einzelrückstände gemessen, das sind um 89 weniger 
als im Vorjahr (1.894 Rückstände).
Leicht abgenommen hat auch das Ausmaß an Mehrfach-
belastungen. War im Vorjahr noch bei 96,7 % der positiven 
Proben mehr als ein Rückstand zu finden, so war dies im 
Berichtsjahr bei 95,1 % der Proben der Fall. Bezogen auf die 
Grundgesamtheit von 490 Proben wurden durchschnittlich 
3,7 Rückstände je Probe festgestellt; somit hat sich dieser 
Wert im Vergleich zum Vorjahr (3,9 Rückstände/Probe) 
ebenfalls verringert. 

Aus der Gruppe der Fungizide wurden 1.732 Rückstände 
analysiert, das sind um 102 weniger als im vergangenen 
Jahr. Der prozentuelle Anteil der Fungizide an den gesam-
ten analysierten Rückständen (96,0 %) nahm ebenfalls im 
Vergleich zum Vorjahr leicht ab, und zwar um 0,8 %; 2017 
entsprachen die 1.834 analysierten Fungizid-Rückstände ei-
nem Anteil von 96,8 % an der Gesamtzahl der Rückstände. 
Wie schon in den vergangenen Jahren stammten die 
Fungizid-Rückstände zum überwiegenden Teil (über 80 %) 
von Wirkstoffen, die zur Bekämpfung des Apfelschorfs, der 
Alternaria-Lentizellenfäule und von Lagerfäulen eingesetzt 

werden. Diese Schaderreger können einerseits bei feuch-
tem Wetter noch in Erntenähe bzw. im Lager zu empfind-
lichen Ertragseinbußen führen und sind andererseits nur 
durch präventive Behandlungen effizient in Schach zu 
halten. Zum Schutz des Erntegutes ist es erforderlich, einen 
wirksamen Fungizid-Belag bis zur Ernte sicherzustellen, 
wenn sich die Produzenten nicht zu sehr dem Risiko ausset-
zen wollen, kurz vor der Ernte noch empfindliche Einbußen 
an Ertrag und Qualität der Ernteware zu erleiden. 

Die Vegetationsperiode 2018 war von warmen Witterungs-
verhältnissen im Sommer geprägt, der Niederschlag lag 
mehr oder weniger im langjährigen Durchschnitt. Dies hat 
sich in der Anzahl der Rückstände niedergeschlagen (die 
schon seit Jahren zum weitaus größten Teil von fungiziden 
Wirkstoffen stammen), die in diesem Jahr im Vergleich zu 
den letzten Jahren wiederum verringert waren, auch in der 
Auslastung des Höchstwertes.

Weiter im Trend der Vorjahre mit einer niedrigen Anzahl an 
insektiziden und akariziden Rückständen blieb auch das 
Jahr 2018. Auf die Gruppe der Insektizide entfielen 73 Rück-
stände, das ist ein Anteil von 4,0 % an den gesamten Rück-
ständen. Akarizide Rückstände wurden keine gefunden.
Fast die Hälfte der insektiziden Rückstände entfiel auf den 
Wirkstoff Chlorantraniliprole, der zur Bekämpfung des Ap-
felwicklers, dem Hauptschädling im Apfelanbau, eingesetzt 
wird. Mit einer durchschnittlichen Auslastung von 3,4 % des 
Höchstwertes waren diese allerdings in einem sehr niedri-
gen Bereich.
Eine warme Witterung, wie sie im Berichtsjahr geherrscht 
hat, kommt der Entwicklung von Insekten entgegen. Darin 
ist auch der Grund zu suchen, dass zum einen ein leichter 
Anstieg der insektiziden Rückstände zu verzeichnen war 
bzw., dass 11 verschiedene insektizide Wirkstoffe nachge-
wiesen wurden. Durch die günstige Witterung wurde im 
Sommer da und dort für Schädlinge, die in der Regel kaum 
Probleme bereiten, die Eingreifschwelle erreicht. Aufgrund 
der relativen Erntenähe hinterließen die Einsätze Rückstän-
de, die allerdings im sehr niedrigen Bereich lagen.

Hinsichtlich der Auslastung des Rückstandshöchstwertes 
gab es in den letzten Jahren einen kontinuierlichen Trend 
zur Verringerung. Auch im Berichtsjahr 2018 war – wie 
schon in den letzten Jahren – der weitaus größte Teil, näm-

Untersuchte Sorten sowie die Verteilung  
der Probennahmen auf die Sorten
Sorte Erntemenge 

(in t)
Proben 
gesamt

1 Probe  
je … kg

Golden Delicious 311.977 167 1.868
Gala 130.034 92 1.413
Red Delicious 97.691 60 1.628
Granny Smith 71.217 35 2.035
Fuji 42.103 34 1.238
Braeburn 46.429 31 1.498
Cripps Pink - Pink Lady® 51.637 27 1.912
Nicoter - Kanzi® 22.941 12 1.912
Jonagold 4.263 6 711
Morgenduft 8.462 4 2.116
Scilate - Envy® 4.634 4 1.159
Scifresh - Jazz® 6.337 3 2.112
Ambrosia 3.262 2 1.631
CICG198 - Modi® 2.356 2 1.178
Restliche 16.652 11 1.514
Gesamt 819.995 490 1.673
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lich 97,8 % der Proben, innerhalb von 30 % des zulässigen 
Grenzwertes. Nur vier von 1.805 Rückständen lagen knapp 
über 50 % des entsprechenden Höchstwertes; wenn man 
allerdings die Messunsicherheit berücksichtigt, war es letzt-
lich nur ein Rückstand, der die 50 %-Grenze der Auslastung 
überschritt. Höchstwertüberschreitung wurde keine fest-
gestellt.

Insgesamt zeugt die Situation der Rückstände an den Äp-
feln der Ernte 2018 mit der in den letzten Jahren feststell-
baren, zahlenmäßigen Abnahme, aber auch gemessen an 
der durchwegs geringen Höhe, von hoher Professionalität 
und ausgeprägtem Verantwortungsbewusstsein der Produ-
zenten im Umgang mit den Produktionsmitteln. Die Richt-
linien für den integrierten Kernobstbau in Südtirol, nach 
welchen auf nahezu der gesamten Obstbaufläche produ-

ziert wird, fordern vom Produzenten, dass die Rückstände 
am Erntegut so gering wie möglich gehalten werden sowie 
die Hälfte des gesetzlich erlaubten Höchstwertes nicht 
überschreiten: Die gesetzlichen Vorgaben wurden bei allen 
der im Rahmen dieses Monitorings untersuchten Proben 
bei weitem eingehalten. Die Anzahl der Rückstände spiegelt 
die unter den jeweiligen Witterungsverhältnissen und der 
damit verbundenen Befallssituation mögliche Reduktion 
im Einsatz von Pflanzenschutzmitteln wider.

Der Berichterstatter

Dr. Roland Zelger
(Biologe und Pflanzenschutzexperte)
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7_ Marketing & PR

Der Südtiroler Apfel g.g.A.  
in den Südtiroler Grundschulen
Knackige Wissenshäppchen aus der Südtiroler Apfelwelt 
waren wieder Bestandteil des beliebten Apfel-Schulpro-
jektes in rund 270 Klassen der 4. Grundschulen. Von Mitte 
November bis Mitte Februar waren insgesamt 17 Apfelbot-
schafter im ganzen Land unterwegs, um über den Wert 
des gesunden Pausensnacks zu informieren. Insgesamt 
erreichte das Projekt im Schuljahr 2018/2019 3.330 Schüler 
der deutschen, italienischen und ladinischen Sprachgrup-
pen. 

Die Experten ihres Fachs gaben in der interaktiven Unter-
richtsstunde kindgerecht aufbereitetes Wissen rund um 
den Südtiroler Apfel g.g.A. an die interessierten Kinder 
weiter. Geschichte, Herkunft, Apfelanbau und die Arbeiten 
der Apfelbauern in den Obstanlagen wurden dabei genau-
so vermittelt wie die inneren (Nähr)Werte. Weiters gehörte 
ein eigens produzierter Film mit zum Unterrichtsstoff. 
Highlight in jeder Schule ist natürlich die Verkostung der 
Äpfel, bei der die Kids aus vier verschiedenen Sorten ihren 
Lieblingsapfel herausschmecken dürfen.

Südtirol
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Schulen 
 Klassen 
 Schüler


2014/2015
 192
 344
 3990


2015/2016
 190
 338
 3852


2016/2017
 200
 326
 3875


2017/2018
 159
 254
 3435


2018/2019
 166
 268
 3335
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Apfelführungen durch Südtirols  
Obstwiesen
Knapp 40 Apfelbotschafter gewährten 2018 allen interes-
sierten Touristen, Einheimischen, Schülern und Fachkol-
legen einen einzigartigen Einblick hinter die Kulissen ihres 
Obstbaubetriebes. In Zusammenarbeit mit 17 Tourismus-
vereinen und 7 Obstgenossenschaften konnten so insge-
samt 580 Führungen von März bis November 2018 in ganz 
Südtirol von Kurtinig bis nach Brixen und in den Vinschgau 
stattfinden.
Die speziell dafür ausgebildeten Apfelexperten erklärten 
dabei aus erster Hand alles rund um die heimische Frucht: 
Vom Anbaugebiet Südtirol, über den biologischen und 
integrierten Anbau, die verschiedenen Apfelsorten, bis 
hin zu Lagerung, Verpackung und Verarbeitung. Sie gaben 
Einblick in das Leben und die Arbeiten eines Apfelbauern, 
erläuterten die gesunden Inhaltsstoffe, die eingetragenen 
Marken und die geschützte Herkunftsangabe. Die Apfelbot-
schafter gaben nützliche Tipps und informative Antworten 

auf die Fragen der Teilnehmer. Abgerundet wurden die 
Führungen durch eine Apfelverkostung, bei der die Anwe-
senden die Sortenunterschiede farblich und geschmack-
lich selbst erkennen durften. 

	

		

Total	

				

	
	

	
	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

	

Führungen	pro	Monat	
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„Simply guat“ 2.0
Simply Guat geht in die zweite Runde: Der Südtiroler Apfel 
g.g.A. präsentiert sich gemeinsam mit dem Südtiroler 
Speck g.g.A. und den Produkten mit dem Qualitätszeichen 
Südtirol im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen 
IDM und Südtirol Online Marketing jeden Mittwoch in der 
STOL-Rubrik „Simply Guat“ (www.stol.it/simplyguat). Von 
April bis Dezember 2019 werden neue innovative Rezepte 
in kurzen Video-Tutorials vorgestellt. Die Rezepte werden 
von jungen Südtiroler Köchen kreiert und vor der Kamera 

gekocht. Besonderen Wert bei der Zusammenstellung der 
Rezepte wird auf die Einbindung regionaler Produkte sowie 
deren Saisonalität gelegt. So wird es von „Simply guat“ 
wieder vier Ausgaben geben: Frühling, Sommer, Herbst 
und Winter. Zu jeder Jahreszeit werden sechs verschiedene 
Videorezepte veröffentlicht, die zur Saison passen und zum 
Nachkochen anregen sollen. In jedem Gericht soll mindes-
tens ein Südtiroler Qualitätsprodukt der Hauptprotagonist 
sein.
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Der Südtiroler Apfel g.g.A. im deutschen 
Handel
Südtiroler Äpfel im Umfeld des Lebensmitteleinzelhandels 
zu erleben, also dort, wo der Kauf stattfindet, ist im jährli-
chen Werbeprogramm einer der wichtigsten Schritte, um 
die Kunden gezielt zu erreichen. Hier sind das Erleben, In-
formieren, Überzeugen und der Kaufimpuls direkt mitein-
ander verknüpft. Die Südtiroler Apfelwirtschaft ist daher in 
jeder Saison darauf bedacht, wichtige Kontakte zu knüpfen 
und bestehende Netzwerke auszubauen. Daher spricht sie 
die verschiedensten Zielgruppen an: von Endkonsumenten 
über die jeweiligen Ansprechpartner im Handel - Mitarbei-
ter im Marketing, Einkauf, Marktleiter, Abteilungsleiter und 
Einzelhändler.
Die Zielgruppe der Endkonsumenten wird vor allem durch 
Produktverkostungen und weitere Verkaufsförderungsak-
tionen am Verkaufspunkt, Berichten in Kundenmagazinen 
und Anzeigen in Handzetteln angesprochen. Ein kreativer 
und proaktiver Auftritt muss daher sicherstellen, dass sich 
die Kunden aktiv mit dem Produkt Südtiroler Apfel g.g.A. 
auseinandersetzen und neben dem reinen Geschmacks-
erlebnis durch geschultes Promoterpersonal auch wichtige 
Inhalte vermittelt bekommen.

Einkäufer, Verkaufspersonal und Marktleiter von den zent-
ralen Handelspartnern wurden durch Fachschulungen wei-
tergebildet und einige von ihnen zu Delegationsreisen nach 
Südtirol eingeladen. Ziel dabei war es, den Einkaufsent-
scheidern das Anbaugebiet Südtirol in all seinen Vorzügen 
näherzubringen und eine klare Präferenz für die Südtiroler 
Äpfel zu generieren.

Ebenso wurden entsprechende Schulungsmaterialien zu 
den Südtiroler Qualitätsprodukten – also gemeinsam mit 
anderen Produkten aus der Region – produziert, darun-
ter der Markenlehrbrief und der Grips&Co Markentrainer. 
Das Ziel dieser Unterlagen ist es, die Auszubildenden im 
Lebensmitteleinzelhandel bereits ganz zu Beginn ihrer Kar-
riere mit Produkten aus Südtirol vertraut zu machen und 
ihnen wichtige Informationen zu diesen zu vermitteln. 
Um die Kontakte zu pflegen und den Südtiroler Apfel bei 
Händlern und Einkäufern konstant in Erinnerung zu halten, 
wurden Hausmessen bei ausgewählten Handelspartnern 
organisiert.

Deutschland
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Der Südtiroler Apfel g.g.A. als Sponsor 
des Deutschen Obst- und Gemüsekongress 
(DOGK)
Der DOGK ist eine wichtige Informations- und Networking-
Veranstaltung der deutschen Obst- und Gemüsebranche. 
Es handelt sich um eine eintägige Veranstaltung mit 
Vorträgen im Plenum und Parallel-Foren zu wichtigen 
aktuellen Themen der gesamten Lieferkette. Der Kongress 
bietet eine gute Plattform, Know-how mit Vertretern der 
Wertschöpfungskette auszutauschen und wichtige Ge-
schäftsbeziehungen zu knüpfen. Der Südtiroler Apfel g.g.A. 
ist schon seit mehreren Jahren Sponsor dieses Kongresses 
und präsentierte sich auch am 21. September 2018 in Düs-
seldorf wieder mit einem Südtirol-Stand. Auf diesem hat-
ten Besucher die Möglichkeit verschiedene Apfelsorten zu 

verkosten und sich über das Produkt zu informieren. Eine 
Südtiroler Apfelbäuerin lieferte den Teilnehmern dabei alle 
wichtigen Informationen rund um die knackige Frucht und 
den Anbau aus erster Hand und konnte somit einen schö-
nen direkten Bezug zum Anbaugebiet und den Südtiroler 
Apfelproduzenten herstellen. Die Stand-Besucher wurden 
außerdem mit der Virtual Reality-Brille auf eine fiktive 
Reise in das Apfelland Südtirol geschickt. Diese Möglichkeit 
stellt eine kreative Herangehensweise dar, das Apfelland 
Südtirol kennenzulernen und Interesse am Produkt und 
dessen Herkunft hervorzurufen.
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Der Südtiroler Apfel g.g.A. als Sponsor 
beim Deutschen Frucht Preis
Zu den Highlights im B2B-Bereich gehört jedes Jahr aufs 
Neue das Sponsoring des Deutschen Frucht Preises, der zu 
den begehrtesten Preisen in der deutschen Handelsland-
schaft zählt. Ziel dieser Veranstaltung ist es, die besten 
Obst-und Gemüseabteilungen des Landes zu finden. Die 
Sieger werden von einer Fach-Jury definiert, deren Mit-
glieder die verschiedenen Verkaufspunkte unangemeldet 
besuchen und bewerten. Organisiert durch die Zeitschrif-
ten „Rundschau für den Lebensmittelhandel“ und „Frucht-
handel Magazin“ wurden neben Landessiegern auch Sieger 

Pressearbeit in Deutschland
Um eine kontinuierliche und effiziente Kommunikation auf 
dem deutschen Markt zu gewährleisten, wurde auch im 
vergangenen Jahr intensive Öffentlichkeitsarbeit geleistet. 
Das oberste Ziel dabei war es wie immer, den Kontakt zu 
Journalisten und anderen Medienvertretern zu kräftigen 
und weiter auszubauen. Zu diesem Zweck wurden insge-
samt vier Presseaussendungen getätigt, wovon eine an 
B2B-Medien und die restlichen drei an Publikumsmedien 
versandt wurden. Außerdem wurden ausgewählte Journa-
listen nach Südtirol eingeladen, um Produktinformationen 
aus erster Hand zu erhalten und den Apfel aus Südtirol vor 
Ort hautnah zu erleben. Damit der Südtiroler Apfel g.g.A. 
bei den wichtigsten deutschen Medien nicht in Vergessen-
heit gerät, war IDM Südtirol gemeinsam mit der PR-Agentur 
COR Berlin sowohl im Oktober als auch im April bei einigen 
Redakteuren der wichtigsten Medien zu Besuch. Ziel dieser 
Meetings war es, den Südtiroler Apfel g.g.A. vorzustellen 
und interessante Themen anzubieten. Dass diese Redakti-
onsbesuche Früchte getragen haben, zeigt beispielsweise 
ein Beitrag zu der Südtiroler Apfelblüte auf der Seite gala.
de, die monatlich rund 6.990.000 Visits vorweisen kann.

für verschiedene Markt-Kategorien ausgezeichnet. Süd-
tirol war nicht nur ein wichtiger Sponsor für diese Veran-
staltung, sondern auch durch die IDM-Mitarbeiterin Iris 
Schwarzer als Teil der Jury ein wichtiger Partner. 
Im Rahmen einer Abendveranstaltung wurden die Gewin-
nermärkte am 2. Mai 2019 in Baden-Baden prämiert. Der 
Südtiroler Apfel g.g.A. ist schon seit Jahren ein wichtiger 
Sponsor dieser Aktion und somit fester Teil eines wichtigen 
Branchen-Netzwerks im deutschen Lebensmitteleinzel-
handel.
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Food-Influencerin Denise Schuster ist auf 
den Südtiroler Apfel g.g.A. gekommen
Als Denise Schuster im Jahr 2018 durch eine Kooperation 
mit den Südtiroler Qualitätsprodukten erstmals aktiv mit 
verschiedenen Apfelsorten aus der Provinz in Berührung 
gekommen ist, hat sie sich als absoluter Fan der heimi-
schen Frucht erklärt: „Der erfrischend säuerliche Granny 
Smith ist mein neuer Lieblingsapfel. Ich hätte nie gedacht, 
dass dieser so unscheinbar wirkende Apfel einen derartig 
einzigartigen Geschmack aufweist.“
Durch dieses große Interesse an der heimischen Frucht 
entstand eine 6-monatige Kooperation mit der Food-Influ-
encerin. Das Ergebnis der Zusammenarbeit lässt sich se-

hen: Drei kreative Rezepte rücken den Apfel aus Südtirol in 
ein neues und modernes Licht. Ob ein orientalisches Apfel-
Kichererbsen-Curry, zauberhafte Apfel-Rosen-Muffins oder 
eine sommerliche Pasta-Variation – die Food-Influencerin 
lässt sich stets innovative Rezeptideen einfallen.
Durch die Kooperation mit Denise Schuster konnte sich 
der Apfel aus Südtirol in einer modernen und kreativen Art 
präsentieren und das Instagram-Publikum ansprechen. Die 
Frische der Gerichte spiegelt sich auch in den professionel-
len Fotos wider, die von der Food-Influencerin und ausge-
bildeten Fotografin fotografiert wurden.
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„Südtirol sucht Genießer“ – drei Südtiroler 
Qualitätsprodukte präsentieren sich  
gemeinsam auf dem deutschen Markt
Der Südtiroler Apfel g.g.A., der Südtiroler Speck g.g.A. und 
Käse mit dem Qualitätszeichen Südtirol standen im Herbst 
2018 im Mittelpunkt einer breit angelegten Marketing-
kampagne in Deutschland. Das Gemeinschaftsprojekt mit 
dem Slogan „Südtirol sucht Genießer“, organisiert von IDM 
Südtirol, wurde medial inszeniert und begleitet. Ziel war 
es, Bekanntheit und Image der Südtiroler Qualitätsproduk-
te weiter auszubauen und den Absatz zu steigern.
Zum Auftakt der Marketingaktion haben sich im Juli 2018 
die zwei Food-Influencerinnen Denise Schuster (Foodlovin’) 
und Felicitas Then auf Entdeckungstour durch Südtirol 
begeben und dabei Südtirol und seine Genusswelt kennen-
gelernt. Ihre gesammelten Erfahrungen teilten sie in ihren 
Social-Media-Kanälen mit ihren Communities. Ergebnis der 
kulinarischen Reisen waren sechs innovative Rezepte mit 
den Südtiroler Qualitätsprodukten Apfel, Speck und Käse. 

Im September folgte eine Verkostungswoche in Düsseldorf 
im neu eröffneten Supermarkt „Crown“ der Lebensmit-
telkette EDEKA. Der Südtiroler Koch Philipp Fallmerayer 
stellte dort gemeinsam mit den beiden Influencerinnen live 
diese Rezepte vor.
Denise Renée Schuster vom Blog Foodlovin’ zeigte sich 
begeistert: „Südtiroler Äpfel, Speck und Käse sind drei Pro-
dukte, die perfekt zusammenpassen und für mich einfach 
nach Südtirol pur schmecken.“
Südtirols Genusswelt präsentierte sich schließlich im Ok-
tober und November in über 130 Verkaufsstellen der zwei 
größten Lebensmittelketten Deutschlands, EDEKA und 
REWE. Verkostungen, Infomaterial und die Rezeptideen der 
Influencerinnen erwarteten die Kunden in den Supermärk-
ten, um sie von der Qualität der Produkte und dem Gesam-
terlebnis Südtirol zu überzeugen. 

Deutschland
Produktübergreifende Maßnahmen
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PUSH-NACHRICHT EDEKA
600 

Nutzer im Detail, 
80.000 

Nutzer haben den 
Teaser gesehen.

POS-AKTION 
13.000 

Kundenkontakte

LANDING PAGE
11.293 

Nutzer haben die Seite besucht,  
2,3 Seiten wurden angeschaut 

bei einer Aufenthaltsdauer 
 von 30 Sek. 

FACEBOOK  
„SÜDTIROL FÜR FEINSCHMECKER“: 

2 Live-Schaltungen,  
5.400 Views
Impressionen: 
2.252.252

NEWS-BOTSCHAFT EDEKA
1.100 

Nutzer haben den Beitrag im 
Detail angesehen, 

90.000  
Nutzer haben den  
Teaser gesehen.

FELICITAS THEN
Anzahl Clippings: 

87
Gesamtreichweite: 

790.629 
Event: 

75.550

DENISE SCHUSTER, FOODLOVIN’
Gesamtreichweite: 

1.706.518 
Ankündigung + Vorstellung Rezepte: 

211.959
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Südtiroler Qualitätsprodukte zu Gast 
beim Zurheide „Gourmet Festival“
Zum 9. Mal fand heuer das Gourmet Festival bei der 
Edeka-Händlerfamilie Zurheide in Düsseldorf statt. Am 16. 
September 2018 wurde in Kooperation mit dem Lebens-
mitteleinzelhandel und Sterne- und Spitzenköchen ein 
kulinarisch-künstlerisches Programm für 1.500 Geladene 
präsentiert. Unter den namhaften Sterneköchen und 
Showstars trat Südtirol an der Seite von Südtiroler 2-Ster-
ne-Koch Martin Obermarzoner auf. Über Nacht wurde die 
rund 6.000 Quadratmeter große Verkaufsfläche umgebaut 

und für ein Gourmetevent, mit unter anderem Südtiroler 
Qualitätsprodukten, vorbereitet. Am Südtirol-Stand gab 
es Kreationen mit Südtiroler Apfel g.g.A., Südtiroler Speck 
g.g.A. und Produkten mit dem Qualitätszeichen Südtirol, 
wie Schüttelbrot, Trockenobst oder Ziegenfrischkäse. Bei 
den Kunden, welche an diesem Abend zu Gästen wurden, 
stießen die Kreationen auf großen Zuspruch. Der Südtiro-
ler Apfel g.g.A. und die anderen Südtiroler Spezialitäten 
konnten erneut durch ihre Qualität und Herkunft punkten.
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Südtirol goes „Symposium Feines Essen 
und Trinken“
Ende Mai 2019 präsentierte sich Südtirol als Genussland 
der Foodbranche der DACH Regionen: Deutschland, Öster-
reich, Schweiz. Das Business-to-Business-Event Sympo-
sium „Feines Essen & Trinken“ in München basierte auf 3 
Säulen: Marktplatz, Fachkongress und Networking. Die 
Veranstaltung setzte den Handel, die Industrie und die 

Gastronomie miteinander in Beziehung. Südtirol stellte 
seine Produktewelt und den Südtiroler Apfel g.g.A. mittels 
Verkostungen und der Virtual Reality-Brille, die Interessier-
te auf eine Reise nach Südtirol entführte, perfekt in Szene. 
Eine Bewerbung in Handelsmedien sowohl online als auch 
in der Event-Broschüre rundete den Südtirol-Auftritt ab.
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Cross Promotion: Südtiroler Qualitätspro-
dukte im Dreierpack am Point of Sale
Im Herbst fanden verschiedene verkaufsfördernde Akti-
vitäten in den Handelsketten Esselunga und Il Gigante für 
die drei Produktsektoren Südtiroler Apfel g.g.A., Südtiroler 
Speck g.g.A. und Molkereiprodukte mit dem Qualitäts-
zeichen Südtirol statt. Mitte Oktober wurden Äpfel ge-
meinsam mit Speck und Käse an 48 Verkaufspunkten der 
Handelskette Esselunga promotet und verkostet. Außer-
dem erschien eine Anzeige zu den Südtiroler Qualitätspro-
dukten im Handelsmedium „Da Noi“, dem Kundenmagazin 
der Kette. Der Aktion am POS ging eine Incomingreise der 
Lebensmitteleinzelhandelskette nach Südtirol voraus, wo 
Betriebsbesichtigungen und Networking zwischen Pro-

duzenten und Mitarbeitern des Handelspartners stattfan-
den. Im November startete die POS-Aktion bei Il Gigante 
mit insgesamt 66 Verkostungstagen, an denen Südtiroler 
Spezialitäten wie Apfel, Speck, Molkereiprodukte und 
Produkte mit dem Qualitätszeichen Südtirol verkostet wur-
den. Abgerundet wurde die Aktion mit der Bewerbung der 
Produkte im Handzettel der Kette. Der Apfel präsentierte 
sich gemeinsam mit anderen Südtiroler Qualitätsproduk-
ten im Rahmen einer Genusswelt. Sichtbarkeit und Absatz 
am italienischen Markt und bei den wichtigsten Lebensmit-
telketten wurden gestärkt und weiter ausgebaut.

Italien
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Gemeinschaftsauftritt von Südtiroler 
Qualitätsprodukten bei Eataly
Den Kunden des Genusstempels Eataly präsentierten sich 
im November und Dezember der Südtiroler Apfel g.g.A. 
gemeinsam mit Apfelderivaten wie Saft oder Essig mit dem 
Qualitätszeichen Südtirol, Brotspezialitäten und Sauer-
kraut mit dem Qualitätszeichen Südtirol. In den 5 Eataly- 
Filialen von Turin, Mailand, Triest, Rom und Bologna stell-
ten Genussbotschafter aus Südtirol diese Lebensmittel mit 
europäischem Gütesiegel oder Qualitätszeichen Südtirol 
den Konsumenten in eigens eingerichteten Südtirol-Ecken 
vor und boten sie zur Verkostung an. Interessierte konn-
ten auch eigens entwickelte Rezepte mitnehmen, um die 
erstandenen Produkte zu Hause zu innovativen Gerichten 
verarbeiten zu können. 

Den Handelspartner Eataly – einen der größten Vertreiber 
von italienischen Konsumgütern weltweit, mit spezialisier-
ten Supermärkten, Restaurants und Kochschulen in Italien, 
den USA, Brasilien, Schweden, Dubai oder Japan – wählte 
Südtirol und seine Produkte aus, um gezielt diese Region in 
einem hochwertigen Umfeld jenen Konsumenten vorzu-
stellen, denen Qualität besonders wichtig ist. 
Für Eataly-Kunden gab es ein eigens geschnürtes Reisean-
gebot für ein Wochenende in Südtirol mit Schwerpunkt auf 
Ess- und Trinkgenuss, welches in den Filialen und über die 
Eataly-Website verkauft wurde. Südtirol und seine Produk-
tewelt wurden auch über die Mediakanäle des Handels-
partners wie Facebook-Seite, Newsletter und Homepage 
kommuniziert.
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Interpoma in Bozen
Vom 15. bis zum 17. November präsentierten sich die 
Mitglieder des Südtiroler Apfelkonsortiums auf einem 
Gemeinschaftsstand im Rahmen der Interpoma in Bozen, 
der einzigen Apfelfachmesse der Welt. Insgesamt nahmen 
20.000 Fachbesucher aus 70 verschiedenen Ländern an der 
Messe teil, darunter Vertreter der deutschen, italienischen 
und internationalen Fachpresse.
Der Verband der Südtiroler Obstgenossenschaften, VOG, 
der Verband der Vinschgauer Obst- und Gemüsegenossen-
schaften, VI.P, die Vereinigung privater Vermarkter Frut-
tunion und die Südtiroler Obstversteigerung hießen alle 
Besucher gemeinsam auf einem 220m² großen Stand will-
kommen. Auch die offizielle Messeeröffnung der Interpoma 
fand hier ihren Platz: Nach der Begrüßung durch Herrn 
Armin Hilpold, Präsident der Messe Bozen AG, richtete Herr 

Georg Kössler in seiner Rolle als Präsident des Südtiroler 
Apfelkonsortiums einige Grußworte an die Anwesenden. 
Zu den Ehrengästen zählten unter anderen Landeshaupt-
mann Herr Arno Kompatscher und dessen erster Stellver-
treter und Landesrat für Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Tourismus und Bevölkerungsschutz Herr Arnold Schuler.
Zusätzlich zu der Messeteilnahme hat der Südtiroler Apfel 
g.g.A. rund 10.000 Äpfel für circa 40 Bozner Partnerbetrie-
be der Interpoma – darunter Restaurants und Konditoreien 
– gesponsert. Jeder Betrieb konnte frei entscheiden, wie 
der Apfel integriert wird: ob zum Beispiel verarbeitet in den 
angebotenen Speisen oder als Dekorationselement in den 
Schaufenstern. Die Landeshauptstadt stand im November 
2018 also ganz im Zeichen des Apfels!

Messen

43



Biofach in Nürnberg
Mit den Marken „Bio Melany“, „Bio Südtirol“ und „Bio 
Vinschgau“ präsentierte sich das Apfelland Südtirol neben 
weiteren knapp 3.000 Ausstellern auch 2019 wieder auf der 
Weltleitmesse für biologische Lebensmittel. Diese Messe 
bot den Südtirolern die Möglichkeit, vom 13. bis 16. Febru-
ar mit rund 50.000 Fachbesuchern aus 144 Ländern in Kon-
takt zu treten, Branchennews zu präsentieren, Kontakte 
zu knüpfen und bestehende Netzwerke weiter auszubau-

en. Die Messe Biofach in Nürnberg feierte ihr 30-jähriges 
Jubiläum und gilt auch weiterhin als beliebte Plattform für 
Bio-Lebensmittel und –Getränke. Oftmals wird sie als Welt-
leitmesse für Biofood bezeichnet. Da rund ein Viertel aller 
in Europa angebauten Bio-Äpfel aus Südtirol stammen, 
durfte das Apfelland Südtirol auf dieser Messe nicht fehlen!
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Fruit Logistica in Berlin
Vom 6. bis 8. Februar 2019 präsentierte sich der Südtiroler 
Apfel auf der führenden Messe der Fruchthandelsbranche 
Fruit Logistica in Berlin. Auf einer Ausstellungsfläche von 
225m² stellte sich das Apfelland Südtirol mit den Obst-
verbänden VOG und VI.P und dem Erzeugungsverband 
Fruttunion vor. Die Messe bot dem Südtiroler Apfel das 
optimale Umfeld, um wichtige Partner und Kunden aus der 
ganzen Welt zu treffen. Die Zahlen sprechen für sich: Aus-
steller aus 84 Ländern stellten rund 78.000 Fachbesuchern 
ihre Produkte und Neuheiten der Branche in der deutschen 
Hauptstadt vor. Die Fruit Logistica bot somit die perfekte 
Bühne, um bestehende Kontakte zu Handelspartnern und 
Lieferanten auszubauen und neue Kontakte zu knüpfen. 
Ein besonderes Hauptaugenmerk lag 2019 auf der Prä-
sentation von Bio- und Club-Äpfeln, um den sich ständig 
wandelnden Kundenwünschen gerecht zu werden. Um 
dies auch visuell ersichtlich zu machen, wurden in den 
Schmuckvitrinen, die den Stand zierten, ausschließlich 
Clubsorten präsentiert, darunter Pink Lady®, Kanzi® und 
Envy™. Die neue schorfresistente Apfelsorte Bonita fand 

zudem auf einem eigenen Aufsteller ihren Platz und trat 
somit in den Fokus der Aufmerksamkeit.
Außerdem wurde im Rahmen der Messe auf einer eigens 
dafür organisierten Pressekonferenz Herr Martin Pinzger 
als Nachfolger von Herrn Josef Wielander und somit neuer 
Direktor der VI.P offiziell vorgestellt. Die Veranstaltung fand 
auf dem Gemeinschaftsstand ihren Platz und wurde von 
wichtigen deutschen und vor allem italienischen Journalis-
ten besucht. Im Anschluss an die Pressekonferenz lud der 
Verband der Vinschgauer Obst- und Gemüsegenossenschaf-
ten VI.P die Anwesenden zu einem kleinen Umtrunk ein.
Der Südtiroler Apfel g.g.A. war nicht nur einer der 3.200 
Aussteller, sondern auch wieder als Sponsor involviert. Bei 
der Anreise in den Shuttlebussen wurden die Besucher mit 
einem knackigen Gruß aus Südtirol überrascht: Auf jedem 
Sitzplatz der Flughafenshuttle und der Hotelshuttle zum 
Messegelände Berlin fanden die Anreisenden eine leckere 
Apfel-Kostprobe und den Newsletter zum Südtiroler Apfel 
g.g.A. und seinem Herkunftsland. Die Überraschung ver-
süßte dem Fachpublikum den Start ihres Messebesuchs.
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Neuer Online-Auftritt für den Südtiroler 
Apfel g.g.A. 
Seit April erstrahlt die Webseite des Südtiroler Apfels in 
neuem Glanz. Nach rund sechs Jahren wurde es Zeit, die 
Webseite weiterzuentwickeln. Modernes Design, gerad-
linige Formen und großflächige Bilder geben der Seite nun 
einen modernen und frischen Auftritt. In dezenten Farben 
und mit einer einfachen Struktur führt die Webseite zu Re-
zepten, die Lust aufs Kochen machen, zu Apfelführungen, 

die User einladen, den Südtiroler Apfelanbau kennenzu-
lernen, zu unseren fleißigen Apfelbauern und vielem mehr. 
Weiterhin versorgt die Seite ihre Nutzer mit Infos zu Apfel
sorten, Anbaugebieten und den Erklärungen zur Südtiroler 
Apfel g.g.A-Marke. 
Weitere Infos finden Sie unter: suedtirolerapfel.com

Übergreifend
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MARKETING & PR

Südtiroler Qualitätsprodukte  
auf Instagram
Seit März dieses Jahres präsentiert sich die Südtiroler  
Produktewelt auf dem eigenen Instagram-Channel  
@tastesouthtyrol. Hier dreht sich alles um die Südtiroler 
Genusswelt und die Südtiroler Spezialitäten. Neben Rezep-
ten mit den einzelnen Produkten und für verschiedenste 
Anlässe finden auch Produktinformationen ihren Platz. Der 
Instagram-Channel stellt außerdem eine geeignete Platt-
form für die Kommunikation über interessante Fakten dar. 
So kann sich der User beispielsweise über die gesunden 
Inhaltsstoffe und Vitamine eines Apfels informieren oder 
über die besonders schöne Landschaft im Frühjahr, wenn 
die Apfelbäume in ihrer vollen Blüte stehen.
Neben Beiträgen zum Südtiroler Apfel g.g.A., finden sich 
Inhalte zu Südtiroler Speck g.g.A., Südtirol Wein DOC und 
den Produkten mit dem Qualitätszeichen Südtirol: Milch- 
und Milchprodukte, Apfelsaft und Apfelessig, Apfelstrudel, 
Brot, Honig, Freilandeier, Fleisch, Fruchtaufstriche und 
Konfitüren, Gemüse, Kräuter und Gewürze, Steinobst, 
Trockenobst, Beeren, Grappa und Bier. 
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Synergien zwischen Südtiroler Apfel g.g.A. 
und der Destination Südtirol
Durch die enge Zusammenarbeit der Agrar- und Touris-
musbereiche innerhalb IDM Südtirol war es in der Saison 
2018/2019 auch wieder möglich wertvolle Synergien zu 
nutzen: So war zum einen das Projekt der Apfelführungen 
das Hauptthema einer Pressemitteilung Anfang dieses 
Jahres in Österreich. Neben einer allgemeinen Projektbe-
schreibung waren hier einige teilnehmende Tourismusver-
eine und Obstgenossenschaften gelistet, die Führungen 
anbieten. Der Apfel spielte auch in einer Aussendung auf 
dem Schweizer Markt und einer weiteren Pressemitteilung 
in Österreich eine zentrale Rolle, in denen auf die Schön-
heit des Landes während der Apfelblüte hingewiesen 
wurde. Weiters war der Apfel einer der Hauptprotagonisten 

während verschiedenen Incomingreisen von Bloggern  
und Journalisten: Die Partschinser Apfelbotschafterin 
Christine Schönweger führte im November Alena Wehle, 
eine Journalistin des tschechischen Online-Magazins 
novinky.cz durch ihre Apfelanlagen, Magdalena und Peter 
Thuile aus Gargazon hingegen präsentierten ihre Äpfel und 
all jene Produkte, die sie daraus gewinnen, Ute Strunk, 
einer Redakteurin der VRM-Verlagsgruppe und Abigail 
Lowe des britischen Suitcase-Magazins stellte nach ihrem 
Besuch in Südtirol im darauf erschienenen Artikel die Pro-
vinz Bozen als größtes zusammenhängendes Apfelanbau-
gebiet der gesamten EU vor.
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8_ EU-Projekt 4EU

Nach erfolgreichem Start geht die  
Kampagne der vier Südtiroler Qualitäts-
produkte mit EU-Gütesiegel in die zweite 
Runde
Die durch die EU-Kommission geförderte Kampagne ist eine 
Initiative des Südtiroler Apfelkonsortiums, des Südtiroler 
Speck Konsortiums, dem Konsortium Südtirol Wein sowie 
dem Konsortium Stilfser Käse. Unter dem Motto „Europa, 
wo die Qualität zu Hause ist - Authentischer Geschmack mit 

Eckdaten
Trägerorganisationen: Südtiroler Apfelkonsortium 

(Koordinator)
Konsortium Südtiroler Speck
Konsortium Stilfser Käse
Konsortium Südtirol Wein

Märkte: Italien, Deutschland, 
Niederlande, Schweden

Thematik: Thema 1 – Informations- und 
Absatzförderungsprogramme 
zur Erhöhung des Bekanntheits-
grads und der Anerkennung der 
Qualitätsregelungen der Union / 
Verordnung (EU) Nr. 1144/2014

Projektname: 4 EU – EXTRAORDINARY 
EXCELLENCE - EUROPEAN

Laufzeit: 36 Monate – ab 01.06.2018
Finanzierungsanteil EU: 2.450.000,00 €
Gesamtbudget: 3.500.000,00 €
Durchführungsagentur: Sopexa Deutschland

 

garantierter Herkunft: Südtiroler Apfel g.g.A., Südtirol Wein 
DOC, Südtiroler Speck g.g.A., Stilfser Käse g.U.“ werden 
in Italien, Deutschland, den Niederlanden und Schweden 
Aktivitäten durchgeführt, die sowohl den Konsumenten, 
Journalisten und Blogger wie auch Entscheider im Handel 
und der Lebensmittelbranche erreichen. 

Das erste Jahr ist nun abgeschlossen und wir können uns 
über einen außerordentlich erfolgreichen Start freuen. 
Alleine durch die PR-Aktivitäten konnten bereits 20,3 Mio. 
Kontakte generiert werden, doppelt so viele wie erwartet. 
Durch die Print- und Onlinewerbung erreichten wir sogar 37 
Mio. Leser, das Vierfache des ursprünglichen Zielwertes. Viel 
positives Feedback erhielten wir auch von den über 90 Teil-
nehmern der Studienreisen und am POS fanden insgesamt 
434 Verkostungstage statt; das sind mehr als 70 über Plan.

Auch im zweiten Kampagnenjahr werden sich die Maß-
nahmen aus verkaufsfördernden Aktivitäten wie Verkos-
tungsaktionen am POS, PR-Arbeit, Anzeigenwerbung und 
Social-Media-Aktionen zusammensetzen. Erstmalig finden 
Verkostungen im schwedischen Handel statt, die beson-
ders im Fokus des zweiten Jahres stehen. Dazu kommen 
Studienreisen für Journalisten, Blogger und den Handel 
nach Südtirol. Eine davon findet in Oktober statt, wo wir 
über 40 Vertreter einer der wichtigen italienischen Lebens-
mittelkette in Südtirol begrüßen dürfen. Auch Seminare 
an Sommerlier- und Hotel- und Gastronomie-Schulen in 
Deutschland, Italien und den Niederlanden stehen wieder 
auf dem Programm. Mit Spannung und Optimismus blicken 
wir ins zweite Jahr des Programms.

EU-PROJEKT 4EU
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NEUER AUFTRITT SEKTOR APFEL

9_ Neuer Auftritt Sektor Apfel

Nach der Gründung des Südtiroler Apfelkonsortiums im 
Jahr 2000 wurde im Jahr 2005 der Begriff „Südtiroler Apfel“ 
von der EU geschützt, und darf seitdem das Gütesiegel 
g.g.A. tragen. Das Apfelkonsortium wurde als Schutzkon-
sortium für diese Bezeichnung im italienischen Landwirt-
schaftsministerium eingetragen. Auch die Eigenmarken 
Marlene® und Vinschgau® wurden eingetragen, und dürfen 
die Bezeichnung „Südtiroler Apfel“ g.g.A. verwenden. Somit 
gibt es 3 Produktmarken, die den „Südtiroler Apfel“ g.g.A. 
kennzeichnen.

Das Südtiroler Apfelkonsortium wird sich zukünftig auf 
institutioneller Ebene mit einem neuen Logo präsentieren. 
Die Marke lehnt sich an die überarbeitete Dachmarke an, 
und soll als „Dach“ der Obstwirtschaft dienen. Die 3 Pro-
duktmarken positionieren sich gleichwertig darunter. Alle 

drei Marken verbindet die Herkunft und das Siegel „Süd-
tiroler Apfel“ g.g.A. Im Laufe der Saison 2018/2019 wurde 
ein Corporate Design ausgearbeitet und die notwendigen 
Anwendungsvorschriften festgelegt. Auch die neue instituti-
onelle Homepage des Südtiroler Apfelkonsortiums, welche 
zurzeit ausgearbeitet wird und online geht, wird diese neue 
Marke tragen.
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10_ Kommunikation Obstbau

Alles, was nach außen kommuniziert wird, muss innen 
auch stattfinden. Dazu ist wichtig, dass innen auch 
möglichst viele Beteiligte – idealerweise alle – darüber 
Bescheid wissen, was nach außen „versprochen“ wird. Dies 
aus mehreren Gründen: Zum einen, damit die verschiede-
nen Akteure im Obstbau sich möglichst so verhalten, wie 
es in der Kommunikation dargestellt wird. Zum anderen, 
damit die definierte Argumentationslinie nach außen hin 
möglichst einheitlich mitgetragen wird – in persönlichen 
Gesprächen ebenso wie in Interviews (wenn möglichst 
viele unabhängig voneinander dasselbe sagen, wird dies 
mit der Zeit als Wahrheit anerkannt).
Angesichts der Vielschichtigkeit im Organisationsmodell 
der Südtiroler Obstwirtschaft ist dies kein einfaches Unter-
fangen.
Die Bemühungen wurden daher weiter verstärkt. Nach den 
Medien-Trainings der vergangenen Jahre wurde auch der 
Aufbau eines „Freundeskreis“ oder „Fanclubs“ aktiv weiter 
betrieben. Dieser orientiert sich bewusst nicht an den 
Hierarchien und Organigrammen der verschiedenen betei-
ligten Organisationen, um so ein möglichst repräsentatives 
gemischtes Publikum zu bilden.

Monatliche Newsletter	
Einmal pro Monat erhält ein wachsender Kreis an Emp-
fängern einen Newsletter. Er enthält Infos über aktuelle 
Themen, Berichte über Tätigkeiten und Kommentare zu 
öffentlich geführten Diskussionen. Der Newsletter hat 
einen persönlichen Charakter, er wird von Anna Oberkofler, 
Verantwortliche im Südtiroler Apfelkonsortium, persönlich 
versandt und somit ist für die Empfänger auch klar, wem 
man ein Feedback schicken kann. Diese Möglichkeit wird 
mehr und mehr in Anspruch genommen. Mit verbesserter 
Grafik war es in den vergangenen Monaten möglich, die 
Inhalte und Botschaften noch ansprechender zu gestalten 
und visuell zu unterstützen.

Interne Kommunikation
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KOMMUNIKATION OBSTBAU
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Apfelbotschafter und Apfelführungen 
Die Apfelbotschafter sind ein Kreis an Meinungsträgern, 
die nach außen – vorwiegend im touristischen Bereich, 
aber auch mit heimischen Interessierten – kommunizieren. 
Insgesamt sind in Südtirols Obstbaugebieten 40 Apfelbot-
schafter im Einsatz – vielfach Obstbauern, deren Familien-
mitglieder oder auch Mitarbeiter der Obstgenossenschaf-
ten sind.  

Argumentarium 
Für den Kreis der Teilnehmer an den Medien-Trainings und 
andere Funktionsträger und Verantwortliche, die auch 
nach außen und/oder gegenüber Journalisten Stellung 
beziehen müssen, wurde ein Argumentarium erarbeitet. 
In der vergangenen Saison wurde das Argumentarium 

laufend weiterentwickelt. Das Argumentarium wird um 
neue Erkenntnisse, gesetzliche Regelungen und Richtlini-
en ergänzt und per Dropbox zur Verfügung gestellt. Dies, 
um eine möglichst einheitliche Argumentationslinie zu 
erreichen .

Mit viel Fachwissen zu Anbaugebieten, Sortenvielfalt, 
Ernte und Lagerung, Geschichte, aber auch mit Apfel-
Verkostungen begeistern sie ihre Besucher. Das Südtiroler 
Apfelkonsortium und IDM Südtirol gemeinsam bilden die 
Apfelbotschafter aus und unterstützen sie. Zudem treffen 
sich die Apfelbotschafter regelmäßig, tauschen sich aus 
und erhalten wertvolle Tipps, wie Führungen gehalten 
oder auch verbessert werden können.
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Eine Besucherbefragung zeigte, dass die Teilnehmer mit 
den Informationen und Erkenntnissen zufrieden sind. 90 % 
der Teilnehmer haben die Führung als „sehr gut“ bewertet. 
Auch deshalb will man das Angebot in den nächsten Jahren 
weiter ausbauen – mit dem Ziel, den Austausch unterein-
ander, mit den Gästen und vor allem auch mit der heimi-
schen Bevölkerung zu stärken. 

Das Projekt der Apfelführungen gibt es seit 2003 und 
wurde seither immer weiter ausgebaut. Die Apfelführungen 

wurden von 15. März bis 15. November 2018 angeboten. 
Insgesamt haben 17 Tourismusvereine und 7 Obstgenos-
senschaften teilgenommen und es waren 39 Apfelbotschaf-
ter im Einsatz. 

Von den 410 durchgeführten Apfelführungen haben 132 
in Obstgenossenschaften stattgefunden, was 32,20% 
der Gesamtmenge entspricht. Die restlichen 67,80% der 
Führungen haben in Obstwiesen stattgefunden (278 
Führungen).

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

abgesagt	

Zusatz	

ok	

80	
70	
60	
50	
40	
30	
20	
10	
0	

Führungen	pro	Veranstalter	

243	
161	

Anzahl	Teilnehmer	547	512	
696	676	

		 1524	 	

1222	
1083	

1800	
1600	
1400	
1200	
1000	
800	
600	
400	
200	
0	

Teilnehmeranzahl	pro	Monat	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

abgesagt	

Zusatz	

ok	

80	
70	
60	
50	
40	
30	
20	
10	
0	

Führungen	pro	Veranstalter	

243	
161	

Anzahl	Teilnehmer	547	512	
696	676	

		 1524	 	

1222	
1083	

1800	
1600	
1400	
1200	
1000	
800	
600	
400	
200	
0	

Teilnehmeranzahl	pro	Monat	

55



2. Auflage „Mei liabste Wies“ Wettbewerb 
Mit viel Freude, Liebe und Hingabe arbeiten viele Obst-
bauern auf ihren Wiesen, die dadurch immer nachhaltiger 
und bunter werden: In allen Farben blühende Blumen 
und Sträucher, wegweisende Steinmauern, saftiges Grün, 
nistende Vögel – Obstbauern gestalten ihre Wiesen immer 
individueller und kreativer. 

Um auf diese Bauern aufmerksam zu machen und ihren 
Leistungen mehr Sichtbarkeit zu geben, organisierte das 
Südtiroler Apfelkonsortium 2019 zum zweiten Mal den 
Wiesenwettbewerb „Mei liabste Wies“. 

Schon der erste fand einen regen Anklang und auch heuer 
gingen wieder über 30 Bewerbungen ein. So wie 2018 wur-
den auch in diesem Jahr wieder Apfelwiesen gesucht, die 
erwerbsmäßig bewirtschaftet werden, kreativ, ästhetisch, 
innovativ und ökologisch wertvoll sind. Die Obstbauern 
konnten im Zeitraum von Anfang Februar bis Ende Juni 
Fotos von ihrer liebsten Wiese einsenden. Die Mitarbeite-
rinnen des Apfelkonsortiums machten sich dann auf den 
Weg, alle Wiesen zu besichtigen. Eine fachkundige Jury 
bewertete alle Einsendungen und kürte die beiden Sieger, 
welche ein Stocker Fadenmähwerke für Front- oder Heck-
anbau, Serie GT-F erhielten. Verlierer gab es keine, für alle 
Teilnehmer gab es ein Insektenhotel, hergestellt von der 
Werkstätte „Menschen mit Behinderung“ des Sozialzent-
rums Kurtatsch, zu gewinnen.
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Die heurigen Gewinner des Wettbewerbs heißen Iris Steck 
und Thomas Niedermayr. 
Die Apfelwiese von Iris Steck enthält viele verschiedene 
ästhetische Landschaftselemente. Sie ist sehr gepflegt und 
mit Blumen und Bäumen verschönert worden. Der angren-
zende Wanderweg wurde mit Birnenbäumen bepflanzt. Die 
Enten und Gänse fressen verschiedenste Schädlinge, die 
sich gerne in den Wiesen unter den Obstbäumen aufhalten 
und auch die Fledermäuse ernähren sich von schädlichen 
Insekten. Das Bemühen um nachhaltige Pflege der Anlage 
ist sichtbar: verschiedene Objekte sind selbst erbaut und 
liebevoll aufgerichtet. Am Wegesrand wurden viele Ele-
mente zur Nützlingsförderung aufgebaut und beschriftet, 
um auch der nichtbäuerlichen Bevölkerung den Apfelan-
bau näher zu bringen. 

Auf der Wiese von Thomas Niedermayr findet man Stein-
mauern, Insektenhotels und verschiedene Obstbäume. 
Das Juwel der Obstanlage ist jedoch ein Teich inmitten der 
Apfelbäume: Hier können sich Nützlinge zurückziehen und 
bei Bedarf wird das Wasser zur Bewässerung der Anlage 
verwendet. Die Anlage von Thomas Niedermayr fügt sich 
perfekt ins Landschaftsbild ein und ist mit vielen kreativen 
Elementen verschönert worden.

Die Vielfalt der ökologischen Maßnahmen hob die beiden 
Apfelwiesen von anderen Bewerbungen ab.
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Kontinuierliche und professionelle Medienarbeit verfolgt 
nicht nur das Ziel, die eigenen Botschaften immer und 
immer wieder an Journalisten und Bevölkerung zu trans-
portieren, sondern auch Beziehungen zu Medien – Jour-
nalisten und Redakteuren – aufzubauen und sich somit 
als Ansprechpartner für Journalistenfragen in Position zu 
bringen. Damit wird auch das Risiko geringer, dass im Fall 
eigenständiger Recherchen von Journalisten „zufällige“ 
Bauern für Stellungnahmen angefragt werden, weil es 
eben einen „offiziellen“, institutionalisierten Kanal gibt. 
Dieser muss allerdings im Sinne der Beziehungspflege 

Monatliche Pressemitteilung 
Zur kontinuierlichen Medienarbeit gehört u.a. eine regelmä-
ßige Belieferung der Redaktionen mit schriftlichen Stellung-
nahmen (Pressemitteilungen), die vom Apfelkonsortium 
durchschnittlich einmal monatlich verschickt bzw. in Einzel-
fällen organisiert werden. Diese Mitteilungen werden, je nach 
Aktualität, Brisanz und „konkurrierenden“ raumfüllenden 
Nachrichten, von den Zeitungen und anderen Publikumsme-
dien in unterschiedlicher Weise berücksichtigt.

regelmäßig bei den Medien in Erscheinung treten. Darum 
ist Regelmäßigkeit in der Medienarbeit – unabhängig vom 
unmittelbaren Widerhall – eine der wichtigsten Kompo-
nenten.
Die wichtigsten Instrumente in der Medienarbeit sind die 
Pressemitteilung, die Pressekonferenz sowie die direkte 
Kontaktpflege mit Medien (Hintergrundgespräche zum 
Agenda Setting, Interviews etc.).
Als Absender fungiert in der Regel das Südtiroler Apfelkon-
sortium.

Während manche Themen breiten Niederschlag in den 
Zeitungen finden, werden andere vorwiegend in Online-
Medien veröffentlicht. Die Online-Veröffentlichung hat den 
Vorteil, dass die Pressemitteilung/Stellungnahme auch für 
die Zukunft auffindbar bleibt.

Medienarbeit
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Home > Wirtschaft > Südtiroler Äpfel sind regionale Vorzeigeprodukte

Neue Initiative „Bewusst Südtirol“

Südtiroler Äpfel sind
regionale Vorzeigeprodukte

Donnerstag, 28. Juni 2018 | 12:53 Uhr

Südtiroler Apfelkonsortium

! Schriftgröße

Bozen – Südtiroler Äpfel sind eines der besten Südtiroler
Beispiele für ein authentisches regionales, hochwertiges
landwirtschaftliches Erzeugnis. Daher unterstützt das
Südtiroler Apfelkonsortium die neue Initiative „Bewusst
Südtirol“, welche die Wertschätzung der Regionalität
steigern will und so die kleinen Kreisläufe fördert.

Le mele dell’Alto Adige sono uno dei migliori esempi di prodotto agricolo

d’eccellenza autenticamente regionale. Ecco perché il Consorzio Mela Alto

Adige sostiene con convinzione la nuova iniziativa “Consapevolmente Alto

! 0

Le mele dell’Alto Adige sono tra i
prodotti d’eccellenza della regione
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Fonte: suedtirolnews.it | Data: 02/08/2018 | Categoria: Unione Agricoltori e Coltivatori diretti Sudtirolesi | Link:
https://www.suedtirolnews.it/wirtschaft/mei-liabste-wies-sieger-aus-prissian-und-partschins

Home > Wirtschaft > „Mei liabste Wies“: Sieger aus Prissian und Partschins

Wettbewerb

„Mei liabste Wies“: Sieger aus Prissian und
Partschins

Donnerstag, 02. August 2018 | 16:32 Uhr

Südtiroler Apfelkonsortium

 Schriftgröße

Prissian/Partschins – Da, wo „die Liebe zu Natur und Landschaft sichtbar“ wird, wurden
am heutigen Donnerstag die beiden Gewinner des Wettbewerbs „Mei liabste Wies“
vorgestellt: Eine Obstwiese mit Teich unterhalb der Wehrburg in Prissian ist eines der
zwei Siegerprojekte der Ausschreibung des Südtiroler Apfelkonsortiums, mit der
Obstwiesen gesucht wurden, welche besonders fisthetisch, innovativ oder ökologisch
wertvoll sind. Aus 57 Einsendungen gingen German Mair (Prissian) und Martin Tappeiner
(Partschins) als Sieger hervor.

„Mei liabste Wies“ wurde im Frühling 2018 zum ersten Mal ausgelobt – als Anreiz für die
Bauern, ihre Nachhaltigkeitsbemühungen auch optisch sichtbar zu machen und zu
dokumentieren. Nicht weniger als 57 Bauern nahmen teil – eine stolze Zahl: „Wir freuen
uns, dass der Wettbewerb bereits in seiner ersten Ausgabe einen so großen Zuspruch bei
den Landwirten gefunden hat. Den Bauern liegt der achtsame Umgang mit der
Landschaft und Natur am Herzen und ihr Verantwortungsbewusstsein für einen
nachhaltigen Anbau wfichst kontinuierlich“, erklfirte Georg Kössler, Obmann des
Südtiroler Apfelkonsortiums, am Donnerstag auf der Apfelwiese nahe der Wehrburg.
„Gerade auch dieser Ort hier ist ein Paradebeispiel für eine gelungene Wiese, in der das
Gefühl für Natur und Landschaft deutlich wird. Man sieht direkt, wie viel Liebe drin
steckt.“

Als Mitglieder der Fachjury berichteten Paul Wierer (AGRIOS), Reinhard Verdorfer
(Bioland) und Landschaftsarchitektin Helene Hölzl über ihre Einschfitzung und Bewertung.
„Eine erwerbsmfißig bewirtschaftete Obstwiese, die in einem intakten ökologischen
Gesamtkontext steht, passt perfekt auch in die Vorgaben für den integrierten Anbau“, so
Wierer. Blumen und Einsaaten, Großbfiume und Hecken waren auch für Verdorfer
wichtige Bewertungselemente, wfihrend Hölzl auf ortstypische Bep�anzung und
Gestaltung mit Elementen wie Treppen oder Zfiune verwies. Neben den Genannten
waren weiters Robert Wiedmer (Beratungsring für Obst- und Weinbau) sowie Franz
Tutzer (Direktor Oberschule für Landwirtschaft) in der Fachjury vertreten.

German Mair, der die Wiese bei der Wehrburg integriert bewirtschaftet, hatte bei seinen
Maßnahmen stets die Nachbarschaft der alten Burg-Anlage im Auge – daraus entstand
eine Landschaft, die in sich gut zusammenpasst, wie auch Landschaftsarchitektin Hölzl

bestfitigte. Martin Tappeiner, Bio-Bauer vom Prö�nghof in Partschins verwies auf den
Einfallsreichtum und das Engagement der ganzen Familie: So sei seine Frau besondersMit der Nutzung unserer Webseite erklfiren Sie sich damit einverstanden, dass wir Cookies verwenden. Infos zu Cookies OK
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VielWeihrauch
WAHLKAMPF

von Carsten Schauerte,
Jenesien; Süd-Tiroler Freiheit

Mit großem Interesse verfolge ich
den heurigen Wahlkampf. Es ist
legitim, wenn eine Partei viel ver-
spricht, um wieder gewählt zu
werden oder an der Regierung zu
bleiben.

Was sich die SVP aber hier her-
ausnimmt, ist schon mehr als
dreist! Da wird nur gesagt, dass
Südtirol gut dasteht, was ja nicht
falsch ist, aber ihre Beispiel spot-
ten jeder Beschreibung! Jeder hier
weiß, dass das Sanitätswesen für
eine „Vorzeigeprovinz“ nicht vor-
zeigbar ist. Siehe Umfrage. Trotz-

BRIEFE AUS DEN PARTEIZ

Zukunftspolitik
2. STAATSBÜRGERSCHAFT

von Franz Gasser, Ritten

Aus den Medienberichten und
Umfragen der vergangenen Mo-
nate konnte man entnehmen,
dass die Mehrheit der histori-
schen Südtiroler Bevölkerung das
großzügige Angebot der 2. Staats-
bürgerschaft seitens der österrei-
chischen Regierung willkommen
heißt und als große Bereicherung
und Stärkung der völkisch-kultu-
rellen Zusammengehörigkeit
dankbar zu schätzen weiß. Dies
auch als Friedensprojekt für die
Nachfahren des historisch-deut-
schen und ladinischen Siedlungs-
gebietes Südtirols und als ergän-
zender Minderheitenschutz zum
wackeligen Autonomiestatut in
politisch unsicheren Zeiten. Da
bleibt nur zu hoffen, dass die ös-
terreichische Bundesregierung in
ihrer souveränen Zuständigkeit
bald das Staatsbürgerschaftsge-
setz erlässt und sich nicht von ei-
nigen italophilen rechten und lin-
ken Genossen irritieren lässt. Es
braucht hingegen weiterhin die
kräftige Unterstützung dieser In-
itiative seitens der Tirol-gesinnten
deutschen Oppositionsparteien,
wobei das Anliegen auch offen
zumWahlthema gemacht werden
soll. Es braucht sicher nicht eine
neue „SVP-Plattform Heimat“
kurz vor den Wahlen; ist total un-
glaubwürdig und peinlich. Was es
braucht, ist mehr Mut, Konse-
quenz und echte Gesamt-Tiroler
Zukunftspolitik!

Schonende
Bewirtschaftung

GRÜNLANDWIRTSCHAFT

von Leo Tiefenthaler, Bozen,
SBB Landesobmann

Durch die gewünschte und ge-
forderte Laufstallhaltung werden
der Festmist und die Jauche im-
mer öfter durch Gülle ersetzt.
Den Geruch von Gülle wird man
wohl nie ganz vermeiden kön-
nen, aber er kann durch eine gu-
te Ausbringungstechnik und Auf-
bereitung vermindert werden.
Der Beratungsring Bring hat erst
kürzlich einen entsprechenden
Leitfaden zur Verfügung gestellt,
und ich hoffe, dass die Anwei-
sungen und Ratschläge von un-
seren Mitgliedern nun auch an-
genommen werden. Ich möchte
aber betonen, dass die Bauern
auch in der Grünlandwirtschaft
viele Anstrengungen für eine
schonende Bewirtschaftung un-
ternehmen. Das neue Nachhal-
tigkeitskonzept und die flächen-
gebundene Produktion sind ein
weiterer bedeutender Schritt.
Darum ist die Gesamtbilanz der
Landwirtschaft sicherlich positiv
zu bewerten, wodurch die Wert-
schätzung auch weiterhin beste-
hen bleiben wird.

Wettbewerbwar
großartige Idee

„MEI LIABSTE WIES“

von Ernst Gögele, Plaus

Es ist erfreulich, wenn man in
den „Dolomiten“ vom 3. August
liest, dass sich einige Obstbauern
nicht nur wirtschaftlich um ihre
Obstwiese kümmern, sondern
dass einige Bauern sich auch für
mehr Biodiversität und nachhal-
tige Anbauweisen einsetzen! So-
mit wird die monotone Indus-
trielandwirtschaft von Glurns bis
Salurn hoffentlich in den nächs-
ten Jahren etwas vielfältiger und
natürlicher werden. Schon durch
das Anpflanzen von einigen we-
nigen auch hochwachsendenNa-
turgehölzen z.B. Schwarzerlen,
von Hecken und Wiesenblumen-
streifen am Rande der Obstwiese,
als Habitat für Vögel, Bienen und
Kleingetier, kann die fade Mono-
kultur etwas aufgelockert und ar-
tenvielfältiger werden. Großes
Lob dem Obmann des Südtiroler
Apfelkonsortiums Georg Kössler,
den Mitgliedern der Fachjury
Paul Wierer (AGRIOS), Reinhard
Verdorfer (Bioland), Landschafts-
architektin Helene Hölzl u.a. für
ihre großartige Idee dieses Wett-
bewerbs und für die Bewertung.
Die beiden Gewinner dieses
nützlichen Wettbewerbs „Mei

liabste Wies“ Martin Tappeiner
aus Partschins und German Mair
aus Prissian sind somit sehr gute
Vorbilder, wiemanwirtschaftlich,
ästhetisch und zugleich naturna-
he Landwirtschaft erfolgreich be-
treiben kann!
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Den Geruch von Gülle wird man
wohl nie ganz vermeiden kön-
nen, aber er kann durch eine gu-
te Ausbringungstechnik und Auf-
bereitung vermindert werden.
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kürzlich einen entsprechenden
Leitfaden zur Verfügung gestellt,
und ich hoffe, dass die Anwei-
sungen und Ratschläge von un-
seren Mitgliedern nun auch an-
genommen werden. Ich möchte
aber betonen, dass die Bauern
auch in der Grünlandwirtschaft
viele Anstrengungen für eine
schonende Bewirtschaftung un-
ternehmen. Das neue Nachhal-
tigkeitskonzept und die flächen-
gebundene Produktion sind ein
weiterer bedeutender Schritt.
Darum ist die Gesamtbilanz der
Landwirtschaft sicherlich positiv
zu bewerten, wodurch die Wert-
schätzung auch weiterhin beste-
hen bleiben wird.
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von Ernst Gögele, Plaus

Es ist erfreulich, wenn man in
den „Dolomiten“ vom 3. August
liest, dass sich einige Obstbauern
nicht nur wirtschaftlich um ihre
Obstwiese kümmern, sondern
dass einige Bauern sich auch für
mehr Biodiversität und nachhal-
tige Anbauweisen einsetzen! So-
mit wird die monotone Indus-
trielandwirtschaft von Glurns bis
Salurn hoffentlich in den nächs-
ten Jahren etwas vielfältiger und
natürlicher werden. Schon durch
das Anpflanzen von einigen we-
nigen auch hochwachsendenNa-
turgehölzen z.B. Schwarzerlen,
von Hecken und Wiesenblumen-
streifen am Rande der Obstwiese,
als Habitat für Vögel, Bienen und
Kleingetier, kann die fade Mono-
kultur etwas aufgelockert und ar-
tenvielfältiger werden. Großes
Lob dem Obmann des Südtiroler
Apfelkonsortiums Georg Kössler,
den Mitgliedern der Fachjury
Paul Wierer (AGRIOS), Reinhard
Verdorfer (Bioland), Landschafts-
architektin Helene Hölzl u.a. für
ihre großartige Idee dieses Wett-
bewerbs und für die Bewertung.
Die beiden Gewinner dieses
nützlichen Wettbewerbs „Mei

liabste Wies“ Martin Tappeiner
aus Partschins und German Mair
aus Prissian sind somit sehr gute
Vorbilder, wiemanwirtschaftlich,
ästhetisch und zugleich naturna-
he Landwirtschaft erfolgreich be-
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„LiabsteWies“ inPrissian&Partschins
WETTBEWERB: Südtiroler Apfelkonsortiumprämiert GermanMair undMartin Tappeiner – Anreiz zurNachhaltigkeit

PRISSIAN. Da, wo „die Liebe
zu Natur und Landschaft
sichtbar“ wird, wurden ges-
tern die beiden Gewinner des
Wettbewerbs „Mei liabste
Wies“ vorgestellt.

Eine Obstwiese mit Teich unter-
halb derWehrburg in Prissian ist
eines der 2 Siegerprojekte der
Ausschreibung des Südtiroler
Apfelkonsortiums, mit der Obst-
wiesen gesucht wurden, welche
besonders ästhetisch, innovativ
oder ökologisch wertvoll sind.
Aus 57 Einsendungen gingen
German Mair (Prissian) und
Martin Tappeiner (Partschins)
als Sieger hervor.

„Mei liabste Wies“ wurde im
Frühling 2018 zum ersten Mal
ausgelobt – als Anreiz für die
Bauern, ihre Nachhaltigkeitsbe-
mühungen auch optisch sicht-
bar zu machen und zu doku-
mentieren. Nicht weniger als 57
Bauern nahmen teil – eine stolze
Zahl: „Wir freuen uns, dass der
Wettbewerb bereits in seiner ers-
ten Ausgabe einen so großen Zu-
spruch bei den Landwirten ge-
funden hat. Den Bauern liegt der
achtsameUmgangmit der Land-
schaft undNatur amHerzen und
ihr Verantwortungsbewusstsein
für einen nachhaltigen Anbau
wächst kontinuierlich“, erklärte
GeorgKössler, Obmanndes Süd-
tiroler Apfelkonsortiums, auf der

Apfelwiese nahe der Wehrburg.
„Gerade auch dieser Ort hier ist
ein Paradebeispiel für eine ge-
lungeneWiese, in der das Gefühl
für Natur und Landschaft deut-
lich wird.“

Als Mitglieder der Fachjury
berichteten Paul Wierer (AGRI-
OS), Reinhard Verdorfer (Bio-
land) und Landschaftsarchitek-

tin Helene Hölzl über ihre Ein-
schätzung und Bewertung. „Eine
erwerbsmäßig bewirtschaftete
Obstwiese, die in einem intakten
ökologischen Gesamtkontext
steht, passt perfekt auch in die
Vorgaben für den integrierten
Anbau“, so Wierer. Blumen und
Einsaaten, Großbäume und He-
cken waren auch für Verdorfer

wichtige Bewertungselemente,
während Hölzl auf ortstypische
Bepflanzung und Gestaltung mit
Elementen wie Treppen oder
Zäune verwies.

Neben den Genannten waren
weiters Robert Wiedmer (Bera-
tungsring für Obst- und Wein-
bau) sowie Franz Tutzer (Direk-
tor Oberschule für Landwirt-

schaft) in der Fachjury vertreten.
German Mair, der die Wiese

bei der Wehrburg integriert be-
wirtschaftet, hatte bei seinen
Maßnahmen stets die Nachbar-
schaft der alten Burg-Anlage im
Auge – daraus entstand eine
Landschaft, die in sich gut zu-
sammenpasst, wie auch Land-
schaftsarchitektinHölzl bestätig-
te. Martin Tappeiner, Bio-Bauer
vom Pröfinghof in Partschins
verwies auf den Einfallsreichtum
und das Engagement der ganzen
Familie: So sei seine Frau beson-
ders „geschickt“ beim Basteln,
woraus u.a. Insektenhotels ent-
standen sind, und Sohn David
teile die ökologische Idee und
war auch treibende Kraft, bei
„Mei liabste Wies“ teilzuneh-
men.

Die beidenGewinner erhalten
als Preis einen Öko-Cleaner
Mod. ZE der Firma VIMAS. Das
innovative Gerät dient zur me-
chanischen Bearbeitung und
Entfernung des Unterbewuchses
entlang der Baumreihen, was
den Einsatz von Unkrautvertil-
gungsmitteln überflüssig macht.
Alle anderen Bauern, die am
Wettbewerb teilgenommen ha-
ben, bekommen einen Gut-
schein für eine Bodenprobe
beim Versuchszentrum Laim-
burg. © Alle Rechte vorbehalten

Georg Kössler, Obmann des Südtiroler Apfelkonsortiums (Mitte), übergibt den stolzen Gewinnern,Martin Tapp-
einer (links) und German Mair (rechts), den Öko-Cleaner Mod. ZE der Firma VIMAS. succus

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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Apfelbotschafter ab 1. April im Einsatz
LANDWIRTSCHAFT:AufklärenüberAnbaumethoden,Pflanzenschutzundvielesmehr–Führungen inWiesen

Wenn Südtirols Apfelbot-
schafter zu den Führungen

durch die Obstwiesen laden,
kommen die unterschiedlichsten
Besucher: Schulklassen, Touris-
ten, hin und wieder Einheimi-
sche. Mit 1. April beginnt wieder
die Saison der Apfelbotschafter;
die Führungen sind über die Tou-
rismusvereine oder Obstgenos-
senschaften buchbar.

Die Apfelbotschafter können
kaum erwarten, dass die Saison
beginnt und sie wieder zwischen
den Apfelbäumen über Äpfel,
Blüten, Bestäubung, Insekten,
Pflanzenschutz und vieles mehr
aufklären können. „Wir haben
tagein, tagaus mit Äpfeln zu tun
undwissenBescheid. Aber es gibt
viele, die über dieses Obst nicht
viel wissen. Wir müssen einfach

mehr informieren und ganz
wichtig: Wir müssen mit Geduld
arbeiten und mit Geduld über-
zeugen“, betont Klaus Peratho-

ner, Apfelbotschafter aus Leifers
und, wie viele seiner Kollegen,
selbst Bauer.

Christine Dissertori, Apfelbot-
schafterin aus Tramin, hat einen
Weg gefunden, um mit etwaigen
negativen Rückmeldungen zu-
recht zu kommen: „Wenn meine
Gäste das Thema des Pflanzen-
schutzes nicht ansprechen, dann

mache ich es. Wir als Apfelbot-
schafter müssen authentisch
sein.“

Insgesamt sind in den Südtiro-
ler Obstbaugebieten über 40 Ap-
felbotschafter im Einsatz.

© Alle Rechte vorbehalten

Mit dem aktuellen Wimmelbild (im Bild) ausgestattet starten die Apfelbotschafter in die neue Saison.

Pagina 1/1

 

Fonte: tageszeitung.it | Data: 14/03/2019 | Categoria: Unione Agricoltori e Coltivatori diretti Sudtirolesi | Link

Die Apfelbotschafter
tageszeitung.it/2019/03/14/die-apfelbotschafter/

erstellt: 14. März 2019, 10:31 in: Wirtschaft |

Mit 1. April beginnt wieder die Saison der Apfelbotschafter; die

Führungen sind über die Tourismusvereine oder

Obstgenossenschaften buchbar.

Wenn Südtirols Apfelbotschafter zu den Führungen durch die Obstwiesen

laden, kommen die unterschiedlichsten Besucher: Schulklassen, viele

Touristen, hin und wieder Einheimische und auch besondere

Besuchergruppen wie Klosterfrauen und Schützenvereine. Gottes Schutz

und Segen benötigen die Apfelbotschafter bei ihrer Aufklärungsarbeit in

Südtirols Apfelwiesen, denn die Begegnungen sind manchmal durchaus

herausfordernd.

Mit 1. April beginnt wieder die Saison der Apfelbotschafter; die Führungen

sind über die Tourismusvereine oder Obstgenossenschaften buchbar.

Der Saal im „Haus des Apfels“ in Terlan ist am Tag nach dem

Aschermittwoch bis auf den letzten Stuhl besetzt, die Anwesenden

unterhalten sich angeregt, einige kennen sich schon länger, andere sind

zum ersten Mal hier: 20 Apfelbotschafter sitzen im Raum und freuen sich

auf das Eröffnungstreffen. Der Winter macht Platz für den Frühling und die

Apfelbotschafter beginnen ab 1. April wieder mit ihren Führungen.

Dabei können sie es kaum erwarten, dass die Saison beginnt und sie

wieder zwischen den Apfelbäumen über Äpfel, Blüten, Bestäubung,
1/3
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Südtiroler Apfelkonsortium

30 Jahre AGRIOS: Vorreiter im nachhaltigen
Obstanbau

Dienstag, 18. Dezember 2018 | 12:09 Uhr

30 Jahre AGRIOS – seit 30 Jahren erfolgreich und voller
Visionen für noch mehr Nachhaltigkeit. Südtiroler
Apfelkonsortium.

Terlan – Kühe unter Apfelbfiumen? Nicht direkt – doch es gibt Synergien, die künftig
stfirker genutzt werden könnten: Die einen produzieren den natürlichen Dünger, über den
sich die anderen freuen. Die AGRIOS – Arbeitsgemeinschaft für den Integrierten
Obstanbau Südtirol – wird 30 und ebnet den Weg für eine noch nachhaltigere Zukunft.

Vielleicht fragt ihr euch, was Kühe, Apfelbfiume und Nachhaltigkeit verbindet. Kühe
produzieren bekanntlich Mist und Gülle. Diese Wirtschaftsdünger sollten zukünftig in der
Südtiroler Apfelwelt eine wichtigere Rolle spielen. Die AGRIOS hat diese und viele weitere

Maßnahmen geplant, um die regionalen Kreislfiufe zu stfirken, den Obstanbau in Südtirol
insgesamt noch nachhaltiger zu gestalten und so die Obstbauern im globalen
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Lanze für den integrierten Anbau gebrochen
PFLANZENSCHUTZ: Apfelkonsortiumerfreut über Antrag in römischemParlament – ProminenteUnterstützung

Das Thema Pflanzenschutz-
mittel wird in der Gesell-

schaft kritisch betrachtet. Und
der sogenannte integrierte Obst-
bau, der auch in Südtirol weit ver-
breitet ist, gerät unter Beschuss.
Zu Unrecht, wie das Südtiroler
Apfelkonsortiummeint. Es ist da-
her erfreut darüber, dass jüngst
die italienische Abgeordneten-
kammer eine Lanze für den inte-
grierten Anbau gebrochen hat.

Dochworum geht's? In der Ab-
geordnetenkammer war ein An-
trag behandelt worden, mit dem
sich die Regierung verpflichtet,
Forschungsprogramme zu unter-
stützen, mit denen zunehmend
nachhaltig produziert werden
kann, wie das Apfelkonsortium
erklärt. Die integrierte Produkti-
on wird darin als Zukunftsweg
genannt – neben dem biologi-
schen Anbau.

„Es freut mich, dass auch die
italienische Politik die Bedeutung
der integrierten Landwirtschaft
erkennt und eine ständig nach-
haltigere Landwirtschaft fördert“,

sagt der Obmann des Konsorti-
umsGeorg Kössler. „Denn in letz-
ter Zeit war die integrierte Obst-
wirtschaft immer wieder sehr viel
Kritik ausgesetzt. Dabei produ-
zieren wir nicht nur schöne und
schmackhafte, sondern auch ge-
sunde Äpfel.“

Senatorin und Professorin
Cattaneo für Antrag

Das Konsortium verweist auch
darauf, dass die Sichtweise der
Abgeordnetenkammer auch pro-
minente Unterstützer habe, etwa
Elena Cattaneo, seit 2013 Senato-
rin auf Lebenszeit, Pharmakolo-
gin und Professorin an der Uni-
versität Mailand, die sich in der
italienischen Tageszeitung „ Il
Messaggero“ öffentlich zu dem
Pestizid-Antrag äußerte. „Pflan-
zenschutzmittel schützen die
Pflanzen vor ihren Feinden und
sind in der richtigen Dosierung
anzuwenden. Eingesetzt werden
sie sowohl in der biologischen als
auch in der integrierten Produkti-

on“, betont Cattaneo darin. Die
integriert und biologisch arbei-
tenden Landwirte seien darauf
bedacht, die Pflanzenschutzmit-
tel in der richtigen Dosis einzu-
setzen, damit weder die Landwir-
te selbst noch die Konsumenten
gefährdet sind. „Pflanzenschutz-

mittel sind die am besten über-
prüften Moleküle, die Zulassung
langwierig, teuer und streng“, be-
tont die Senatorin.

Die Lebensmittel aus der inte-
grierten Anbauweise gelten auch
laut Professor Andreas Hensel,
Präsident des Bundesinstitutes
für Risikobewertung (BfR) in
Deutschland, als die sichersten.
„Kein Bereich ist so gut kontrol-
liert wie der Pflanzenschutz.
Staatliche Institutionen bewerten
Risiken und legen Rückstands-
höchstgehalte in Lebensmitteln
fest. Diese müssen so niedrig
sein, dass man auch bei lebens-
langer Einnahme keinen gesund-
heitlichen Schaden erleidet“, er-
klärt Hensel. Zudem seien Pflan-
zenschutzmittel für die Landwirt-
schaft notwendig, umLebensmit-
tel in bestimmter Qualität und
Menge zu produzieren. Die Erträ-
ge aus einer Produktion ohne
Pflanzenschutzmittel würden
nicht ausreichen, um die Men-
schen zu ernähren.

© Alle Rechte vorbehalten

„Es freut mich, dass auch

die italienische Politik die

Bedeutung der

integrierten

Landwirtschaft erkennt.“

Georg Kössler,
Obmann des Apfelkonsortiums
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Fonte: suedtirolnews.it | Data: 12/04/2019 | Autore: luk | Categoria: Unione Agricoltori e Coltivatori diretti Sudtirolesi | 
Link

Integrierter Anbau – “Aschenputtel” der
Landwirtschaft?

suedtirolnews.it/wirtschaft/integrierter-anbau-aschenputtel-der-landwirtschaft

Schriftgröße

Bozen – Was haben die integrierte, biologische und bio-

dynamische Anbauweise mit „Aschenputtel“ gemeinsam, dem

Märchen der Gebrüder Grimm? Im Märchen wird die

Stieftochter vernachlässigt und allen Übels beschuldigt. In der

Landwirtschaft nimmt diese Position vielfach die integrierte

Anbauweise ein, wie es in einer Aussendung heißt. Die

italienische Politik erkennt und reagiert.

Elena Cattaneo ist italienische Pharmakologin,

Universitätsprofessorin an der Universität Mailand und seit

2013 Senatorin auf Lebenszeit im Senat des italienischen

Parlaments. In der italienischen Tageszeitung „Il Messaggero“

äußert sie sich über einen Pestizid-Antrag, der Ende Februar in

der italienischen Abgeordnetenkammer behandelt wurde.

Dieser Antrag unterstützt eine innovative Landwirtschaft, die

gesunde und bezahlbare Lebensmittel sichert.

„Pflanzenschutzmittel schützen die Pflanzen vor ihren Feinden

und sind in der richtigen Dosierung anzuwenden. Eingesetzt

werden sie sowohl in der biologischen als auch in der

integrierten Produktion“, so Cattaneo.

Die integriert und biologisch arbeitenden Landwirte sind darauf

bedacht, die Pflanzenschutzmittel in der richtigen Dosis

einzusetzen, damit weder die Landwirte selbst noch die

Konsumenten gefährdet sind. „Pflanzenschutzmittel sind die am

besten  überprüften Moleküle, die Zulassung langwierig, teuer

und streng“, betont die Senatorin.

Die Lebensmittel aus der integrierten Anbauweise gelten als die

sichersten. Dass dem so ist, betont auch Professor Andreas

Hensel, Präsident des Bundesinstitutes für Risikobewertung

(BfR) in Deutschland. „Kein Bereich ist so gut kontrolliert wie der

Pflanzenschutz. Staatliche Institutionen bewerten Risiken und

legen Rückstandshöchstgehalte in Lebensmitteln fest. Diese

müssen so niedrig sein, dass man auch bei lebenslanger

Einnahme keinen gesundheitlichen Schaden erleidet“, erklärt

Hensel die Reglementierung.

Pflanzenschutzmittel sind für die Landwirtschaft notwendig, um
1/2
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Performance zu Bewegungsabläufen im Obstbau

Terlan: Kunstperformance mit Äpfeln
Freitag, 20. Juli 2018 | 15:28 Uhr

Vom Schafspelz und anderen Wiederkäuern. Performance Courtesy
Cittadellarte 2017 / Südtiroler Apfelkonsortium
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Apfel-Kunstperformance in TerlanApfel-Kunstperformance in Terlan
Anpflanzen, pflegen, ernten, vermarkten, kaufen und am Ende genießen – diese und vieleAnpflanzen, pflegen, ernten, vermarkten, kaufen und am Ende genießen – diese und viele

weitere Themen aus der Wertschöpfungskette des Apfels werden im Kunstprojekt „Futura“weitere Themen aus der Wertschöpfungskette des Apfels werden im Kunstprojekt „Futura“

von Nico Angiuli und der Kunstinitiative BAU dargestellt. Der Künstler hat zusammen mitvon Nico Angiuli und der Kunstinitiative BAU dargestellt. Der Künstler hat zusammen mit

Bauern, Experten, Schauspielern und lokalen Organisationen wie dem SüdtirolerBauern, Experten, Schauspielern und lokalen Organisationen wie dem Südtiroler

Apfelkonsortium und dem VOG eine Performance zu Bewegungsabläufen im ObstbauApfelkonsortium und dem VOG eine Performance zu Bewegungsabläufen im Obstbau

ausgearbeitet. Diese wird heute am 20. Juli um 18 Uhr in Terlan (Hauptstrasse 7 / Roterausgearbeitet. Diese wird heute am 20. Juli um 18 Uhr in Terlan (Hauptstrasse 7 / Roter

Platz hinter der Turnhalle) präsentiert.Platz hinter der Turnhalle) präsentiert.

Foto: Südtiroler Apfelkonsortium

Moderne Technik und innovative Geräte ändern die Bewegungsabläufe in der Landwirtschaft kontinuierlich.
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Rubrik „Dolomiten“
Die Themen und Botschaften der Obstwirtschaft wurden 
im Jahr 2018/2019 auch regelmäßig in einer Berater-Rubrik 
der „Dolomiten“ veröffentlicht. Es wurden 9 Ausgaben, alle 

2 Wochen im Leserbriefteil der Dolomiten veröffentlicht. 
Dabei wurde eine Frage rund um den Obstbau von kompe-
tenter Seite beantwortet.
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Leser und Leserinnen fragen,
der Experte aus dem Obstbau
antwortet.

Apfelplantagen landauf,
landab – nichts als Äpfel. Ist es
wirklich notwendig, dass un-
ser schönes Land in eine Mo-
nokultur verwandelt wird, nur
damit wir die ganze Welt belie-
fern können?

Die Obstwirtschaft Südti-
rols ist ein gelungenes Beispiel
dafür, was mit viel Fleiß, pro-
fessioneller Zusammenarbeit
und einem zukunftsorientier-
ten Blick alles erreicht werden
kann.

7.400 km2 groß ist das vielfäl-
tige Land Südtirol, in dem nicht
nur Obstbau betrieben wird.

Die Hälfte der gesamten Flä-
che ist mit Wald bedeckt, 22 %
ist Weidefläche, 10 % sind Wie-
sen und unproduktive Flächen,
das heißt Gletscher und Hoch-
gebirge, jeweils 1 % entfallen
auf Rebanlagen und Ackerbau.
Auf den Obstbau Südtirols ent-
fallen nur 3 % der Fläche, also
18.400 ha. Gemessen an der
Gesamtfläche unseres Landes

sind 3 % Apfelanalagen nicht
viel. Trotzdem ist es das größte
geschlossene Anbaugebiet Eu-
ropas und der Obstbau eine der
tragenden Stützen Südtirols.

Die klimatischen und geogra-
fischen Anbaubedingungen eig-
nen sich für den Apfelanbau be-
sonders: Bei 300 Sonnentagen
und einem alpin-mediterranen
Klima gedeihen die Früchte in
bester Qualität und entwickeln
dabei kräftige Aromen. Die Ap-
felanlagen reichen von der Tal-
sohle bis hinauf in die Berg-
hänge. Die Hauptanbaugebiete
selbst erstrecken sich über den
Bezirk Überetsch-Unterland,
den Talboden zwischen Bozen
und Meran und das Vinschgau.
Einige Apfelanlagen befinden
sich auch im Eisacktal.

Südtirol ist also klimatisch
für den Obstbau besonders
günstig. Dass die Südtiroler Äp-
fel aber in vielen Ländern der
Welt so beliebt sind, liegt auch
an weiteren Faktoren wie bei-
spielsweise an der jahrzehn-
telangen Erfahrung (der ers-
te Südtiroler Apfel ist 1507 do-
kumentiert!) aller Beteiligten:
Obstbauern, Genossenschaf-
ten, Unternehmen bis hin zu
Forschungseinrichtungen und
Beratern.

Südtirols Apfelwirtschaft ist
kleinstrukturiert und familien-
geführt. Über 7.000 Obstbau-
ern verdienen mit den Äpfeln
ihren Lebensunterhalt. Aber
damit nicht genug: Die Südti-
roler Obstwirtschaft sichert je-
des Jahr viele tausend Arbeits-
plätze: Apfelzupfer, Apfelklau-
ber, Mitarbeiter der Genossen-
schaften, Magazine und bei un-
terschiedlichsten Verbänden,
und viele mehr. Die Obstwirt-
schaft stärkt den heimischen
Arbeitsmarkt und zählt zu den
wichtigen Arbeitgebern, spezi-
ell im ländlichen Raum.

Der Apfel ist das meistex-
portierte Gut des Landes. 50 %
der italienischen Äpfel und 10
% der europäischen stammen
aus Südtirol. Diese werden al-
len voran nach Deutschland,
den skandinavischen Län-
dern, Dänemark, den Bene-
lux-Ländern und Spanien ge-
liefert. Die Obstwirtschaft er-
zielt regelmäßig eine Wert-
schöpfung in Millionenhöhe
und trägt in Krisenzeiten zur
Stabilität bei.

Die ausgezeichneten Bedin-
gungen erkannt und genutzt
nimmt Südtirol im Apfelanbau
eine Vorreiterrolle ein, von der
das ganze Land profitiert. Wir
können auf unsere Obstwirt-
schaft stolz sein.

Die Rubrik Obstbau er-
möglicht es Ihnen, liebe Le-
serinnen und Leser, Fragen
rund um die Obstwirtschaft
zu stellen. Im Zwei-Wochen-
Takt beantwortet ein Exper-
te aus der Obstwirtschaft Ihre
Fragen, die Sie gerne an fol-
gende Email senden können:
info@suedtirolerapfel.com

In Zusammenarbeit mit dem Südtiroler Apfelkonsortium

So viele Äpfel – braucht Südtirol das?
Georg Kössler,
Obmann des
Südtiroler Ap-
felkonsortiums
und des VOG

PR-Info

Leser und Leserinnen fragen, der
Experte aus dem Obstbau antwortet.

Warum stellt die Obstwirtschaft
nicht vollständig auf Bio um? Dann
braucht niemand mehr zu spritzen?

Der biologische Obstbau hat in
Südtirol eine sehr lange Traditi-
on. Die ersten Obstbauern haben
Ende der 80er Jahre in Südtirol auf
den Biolandbau umgestellt. Bioland
Südtirol wurde 1991 von 10 Obst-
bauern gegründet. Bis heute hat sich
der biologische Obstbau in Südtirol
rasant entwickelt: Rund 600 Obst-
bäuerinnen und Obstbauern be-
wirtschaften inzwischen über 2.000
ha Bio-Obstbaufläche in Südtirol.
Von den 2017 in der EU produzier-
ten 265.000 Tonnen Bio-Äpfel kamen
20% aus Südtirol.

Was bzw. welche Methoden cha-
rakterisieren den biologischen Obst-
bau in Südtirol? Der biologische
Obstbau verzichtet in erster Linie auf
chemisch hergestellte Stickstoffdün-
ger. Der Grund ist, dass bei der sehr
energieaufwändigen Herstellung des
„Kunstdüngers“ pflanzenverfügba-
rer Stickstoff hergestellt wird, der das
Bodenleben als „Umsetzer“ nicht
mehr benötigt. Organische Dünger

sind hingegen Futter für das Boden-
leben (Bodenbakterien, Regenwür-
mer usw.), die pflanzenverfügbaren
Stickstoff als Endprodukt hinterlas-
sen und durch ihre Umsetzung Bo-
denfruchtbarkeit aufbauen.

Für den Pflanzenschutz werden
im biologischen Obstbau natürliche
und naturidente Wirkstoffe verwen-
det. Zu diesen Wirkstoffen gehören
Kupfer und Schwefel, sowie Pflan-
zenextrakte, wie Natur-Pyrethrum
oder das Öl des Neem-Baumes.

Diese natürlichen bzw. naturi-
denten Pflanzenschutzmittel be-
stehen meistens aus komplexen or-
ganischen Verbindungen und ha-
ben den Vorteil, dass Krankheiten
sehr schwer Resistenzen gegen die-
se Wirkstoffe bilden. Zudem ist ein
Prinzip des Bioanbaus, das Prinzip
der Sorgfalt. Es werden deshalb nur

Betriebsmittel verwendet, die wei-
testgehend unbedenklich sind.

Der Wirkstoff, der im biologischen
Obst- und Weinbau am meisten in
Kritik steht, ist das Kupfer. Kupfer
ist ein Schwermetall, das sich be-
sonders in unseren Weinbaubö-
den durch Kupferausbringungen
im letzten Jahrhundert sehr ange-
reichert hat. Kupfer ist zwar für den
Menschen unbedenklich, allerdings
sind überhöhte Konzentrationen gif-
tig für Regenwürmer und Wasseror-
ganismen. Der Biolandbau, insbe-
sondere die Bio-Verbände, wie Bio-
land, halten deshalb strickte Men-
gengrenzwerte ein. Je nach Standort
und Apfelsorte kommen unsere Bio-
Bauern, vor allem durch das Pflan-
zen von pilzresistenten Sorten, mit
0,5 bis 1,5 kg Kupfer/ha und Jahr aus.
Bei diesen Kleinstmengen reichert
sich das Kupfer nicht im Boden an.
Das belegen unsere Bio-Obstbau-
betriebe nach fast 30 Jahren biologi-
scher Bewirtschaftung.

Verzichtet wird im biologischen
Obstbau dagegen auf jede Form von
Herbiziden und Pflanzenhormonen.

Der Biologische Obstbau liefert
deshalb sicher sehr interessante

Antworten auf aktuelle Fragen un-
serer Zeit. Trotzdem ist es nicht ziel-
führend und schlichtweg unrealis-
tisch, wenn Südtirols gesamte Obst-
fläche, immerhin 18.500 Hektar, auf
einmal auf den Biolandbau umge-
stellt würde.

Südtirol eignet sich hervorragend
für den Biolandbau. Diese Umstel-
lung auf „Bio“ ist aber ein Prozess,
der vor 30 Jahren begonnen hat und
in der Form weitergehen wird. Hier-
zu braucht es interessierte und mo-
tivierte Bäuerinnen und Bauern, de-
nen der Aufbau der Bodenfruchtbar-
keit am Herzen liegt, ein starkes und
vielfältiges Ökosystem Landwirt-
schaft und vor allem Konsumentin-
nen und Konsumenten, den Touris-
mus und öffentliche Einrichtungen,
die diese Form der Landwirtschaft
in ihrem täglichen Konsum unter-
stützen.

Die Rubrik Obstbau ermöglicht
es Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,
Fragen rund um die Obstwirtschaft
zu stellen. Im Zwei-Wochen-Takt be-
antwortet ein Experte aus der Obst-
wirtschaft Ihre Fragen, die Sie gerne
an folgende Email senden können:
info@suedtirolerapfel.com

In Zusammenarbeit mit dem Südtiroler Apfelkonsortium

BiologischerObstbau als Teil der Lösung

Reinhard
Verdorfer,
Geschäftsfüh-
rer Bioland
Südtirol

PR-Info
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Internetplattform
Mit Ende der Saison 2018/2019 ging auch die neue  
Internetplattform des Südtiroler Apfelkonsortiums  
www.apfelwelt.it online. Auf der neuen Plattform wird  
eine ganze Menge an Themen und Inhalten, welche auch 
über verschiedene Medien Südtirols verbreitet werden, 
effizient online dargestellt. 

Auf der neuen Plattform ist auch das Wimmelbild präsent 
und stellt all die dutzenden Organisationen und Institutio-
nen vor, welche am Erfolg der Südtiroler Obstwirtschaft 
beteiligt sind. 
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Das Herzstück der neuen Homepage bildet das Apfel-Wiki. 
Hier findet jeder Informationen zu aktuellen und kritischen 
Themen der Apfelwelt: von den verschiedenen Apfelsorten, 
zu den lebensnotwendigen Bienen bis hin zur Beschrei-
bung aller wichtigen Apfel-Organisationen in Südtirol.

Im Apfel-Journal tritt man in die Welt des Südtiroler Apfel-
konsortiums ein. Wissenswertes und Kurioses aus der Welt 
der Südtiroler Apfelwirtschaft wird hier dargestellt. Es gibt
interessante Interviews, Anekdoten und vielen Neuigkeiten 
aus der Welt des Apfels zu entdecken. 
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Pauli & Marie“-Hefte
Auch in diesem Jahr wurden wieder Informationen und Wissens-
wertes über Natur- und Gesundheitsthemen spielerisch mittels 
Pauli & Marie Magazinen vermittelt. Die beiden sympathischen 
Testimonials Pauli Apfelbaum und Marie Marienkäfer kamen 
gleich mehrfach zum Einsatz. 
Alle Pauli & Marie Magazine können kostenlos auf der neuen 
Homepage www.apfelwelt.it durchgeblättert oder auch ausge-
druckt werden.

Pauli & Marie Frühjahr 2019

Pauli & Marie Herbst 2018

Gästeausgabe 2018

Kommunikation zur Südtiroler Bevölkerung
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Gewinnspiel Pauli & Marie
Im Pauli & Marie-Frühlingsheft 2019 gab es wieder eine Mit-
mach-Aktion mit Belohnung: Wer ein Foto mit seinem selbst-
gebastelten Insektenhotel einsendete, wurde im Herbst 2019 
zu einer Apfel-Überraschungsfeier eingeladen. Viele schöne 
Basteleien wurden eingesendet. 

Gästeausgabe 2018
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Info-Roadshow: Pauli & Marie on tour
Auch in dieser Saison wurden die vierteiligen wind- und 
wetterfesten Paneele mit Basisinfos und aufklappbaren Info-
Boxen bei vielen Festveranstaltungen aufgestellt.

Langer Donnerstag in Lana „EPFL sein gsund!“

Teddybärkrankenhaus Bozen 

Sie werden fix im Fruchthof Überetsch in Frangart bei Bozen 
gelagert und können bei Bedarf dort ausgeliehen werden. 
Anfragen werden vom Südtiroler Apfelkonsortium entgegen-
genommen und koordiniert.
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Lena Marsoner aus Meran mit dem Hauptgewinn - ein 1.000-Euro-Gutschein für einen Familienurlaub in einem Vitalpina® Hotel

Projekt „Kennst du deine Heimat?“
Das Gewinnspiel, das viele Südtirolerinnen und Südtiroler 
über 20 Jahre lang begleitet hat, ging nach seiner Neuauflage 
im vergangenen Jahr in die zweite Runde. Die heurige Aufla-
ge drehte sich wiederum um Südtirols Landwirtschaft und 
die Herstellung von Südtiroler Qualitätsprodukten.
Die Initiative zur Neuauflage von „Kennst Du Deine Heimat?“ 
ging vom Südtiroler Apfelkonsortium aus. Die diesjährige 
Ausgabe koordinierte IDM Südtirol in Zusammenarbeit mit 
dem Südtiroler Apfelkonsortium, dem Konsortium Südtirol 
Wein, dem Südtiroler Speck Konsortium, dem Sennereiver-
band Südtirol und allen Produkten mit Qualitätszeichen 
Südtirol. Unterstützt wurde das Vorhaben von der Südtiroler 
Sparkasse, die seinerzeit das Gewinnspiel eingeführt hatte.
Die Themen und Inhalte der zweiten Ausgabe des Rätsel-
spiels umfassten alle Bereiche der Südtiroler Landwirtschaft 

bzw. deren Erzeugnisse: Gemüse- und Obstbau, Landbau, 
Milch- und Viehwirtschaft. Die einzelnen Kapitel wurden 
spannend und lehrreich aufbereitet.
Mitmachen durften Schülerinnen und Schüler aller Sprach-
gruppen der 1., 2. und 3. Klasse Mittelschule. Insgesamt be-
teiligten sich in diesem Jahr 2.700 Schülerinnen und Schüler 
aus ganz Südtirol am Wettbewerb.

Verschiedene Zielgruppen
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Zusammenarbeit HGV/Hotels
Auch zahlreiche Hotel- und Beherbergungsbetriebe in Obst-
baugebieten werden häufig mit Fragen der Urlaubsgäste 
konfrontiert. Um ihnen noch bessere Antwortmöglichkeiten 
zu bieten, wird nun verstärkt der direkte Kontakt gesucht.
Der Info-Folder wurde vom Südtiroler Apfelkonsortium 
ausgearbeitet und ist in Zusammenarbeit mit dem HGV als 
Hilfestellung für die Südtiroler Tourismustreibenden erschie-
nen: für ihre eigene Information, aber auch zum Verteilen an 
Urlaubsgäste, die Zweifel oder Kritik äußern.

Der neue Info-Folder steht ab sofort in gedruckter und digita-
ler Version zur Verfügung. Die Themen sind in drei Sprachen 
aufgearbeitet, Deutsch, Italienisch und Englisch. Er liegt in 
den HGV Bezirksbüros sowie in den Tourismusvereinen auf. 
Verteilt wurde er auch an die Mitglieder der Vereinigung der 
Privatzimmervermieter Südtirols VPS sowie an die Bauern-
höfe mit Urlaub am Bauernhof.

7 WICHTIGE FAKTEN RUND UM  
DIE SÜDTIROLER OBSTWIRTSCHAFT
In der Vegetationsperiode zeigt sich Südtirol in leuchtendem Grün. 

Dies gilt insbesondere für die Obstbaugebiete, wo über 7.000 Bauern ihre Wiesen hegen 
und pflegen. Was aber machen sie genau, und was kommt aus den Sprühgeräten? 

Sicher ist: Viele Diskussionen rund um den Obstbau werden oft mit viel Emotion, aber 
mit wenig Sachkenntnis geführt. 

Die Informationen in dieser Broschüre beantworten häufig gestellte Fragen. 
Wenn Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich gerne an info@suedtirolerapfel.com 

FACTS
zur Südtiroler 
Obstwirtschaft

1. Äpfel aus Südtirol – seit Jahrhunderten wichtig
Seit Jahrhunderten bauen Südtiroler Bauern Äpfel an – die erste dokumentierte Apfelsorte ist der „Pozner“ 
aus dem Jahr 1507. Heute betreiben über 7.000 Bauernfamilien erwerbsmäßigen Apfel- bzw. Obstanbau 
in Lagen zwischen Salurn im Süden, dem Hochplateau von Natz-Schabs im Osten sowie westlich bis in den 
Vinschgau. Die Obstanbauflächen machen in Südtirol heute knapp 3 % der Gesamtfläche aus.
Der Apfel ist Südtirols meistexportiertes Produkt. Hinter der hohen Qualität vom Anbau bis in die Ein-
kaufskörbe der Konsumenten in über 50 Ländern der Welt steckt ein professionelles Räderwerk an Unter-
nehmen und Organisationen, welches auf weltweit einzigartige Weise ineinandergreift. 
Die klimatischen und geografischen Bedingungen in Südtirol sind für den Ap-
felanbau besonders geeignet. Die vielen Sonnenstunden, die beschützten 
Hang- und Tallagen, die kühlen Nächte und warmen Tage tragen dazu 
bei, dass die Südtiroler Obstbauern besonders schönes und schmack-
haftes Obst ernten können. In Südtirols Obstgärten – insgesamt ca. 
18.500 Hektar – gedeihen mehr als 20 Apfelsorten, dazu mancherorts 
Marillen, Kirschen, Birnen, Gemüse u.a.

2. Integrierter und biologischer Anbau: 
Was ist der Unterschied?
Im Südtiroler Obstbau sind zwei Anbauweisen vorherrschend: die biologische und die integrierte. Bei-
de setzen auf die Kraft der Natur und zielen auf ein natürliches Gleichgewicht zwischen Nützlingen und 
Schädlingen. Wo ein Schädling überhandnimmt oder die Gefahr von Pilzkrankheiten droht, kommen streng 
kontrollierte, ausgewählte Pflanzenschutzmittel zum Einsatz. Der Unterschied liegt nun in der Auswahl der 
eingesetzten Pflanzenschutzmittel: Biobauern verzichten auf chemisch-synthetisch hergestellte Pflanzen-
schutzmittel und setzen stattdessen natürliche und naturidente Wirkstoffe ein. Die Pflanzenschutzmittel 
beider Anbauweisen werden übrigens ausschließlich direkt aus Sprühgeräten ausgebracht. Oberkronen-
beregnung, die manchmal zu beobachten ist, dient nur der Bewässerung und der Frostberegnung.
Wichtig zu wissen: Die weitverbreitete Auffassung, „integriert“ sei gleichbedeutend mit „konventionell“, 
trifft nicht zu. „Konventionelle“ Bauern halten sich nur an die gesetzlichen Mindestvorgaben, was etwa 
Grenzwerte für Rückstände betrifft. Südtirol ist seit über 30 Jahren europaweit Vorreiter im integrierten 
Anbau. Hier gelten die strengen Richtlinien der AGRIOS (Arbeitsgruppe für den integrierten Obstanbau in 
Südtirol), welche in vielen Bereichen über dem gesetzlichen Mindeststandard liegen. Beispielsweise sind 
maximal 50% der gesetzlich zugelassenen Rückstandshöchstmenge auf AGRIOS-zertifiziertem Obst zu-
lässig. Natürliche Pflegemaßnahmen, sowie eine ressourcenschonende Arbeitsweise kennzeichnen die 
AGRIOS-Produktion. Über 98 % der Südtiroler Bauern arbeiten entweder integriert oder biologisch – und 
übrigens ist Südtirol Europas größter Produzent von Bio-Äpfeln.

3. Apfelwiesen und Biodiversität
Richtlinien in Bezug auf Apfelanbau und Pflanzenschutz sowohl im 
integrierten wie im biologischen Anbau fördern die biologische Vielfalt. 
In den Apfelwiesen Südtirols finden sich zahlreiche Lebewesen und 
Pflanzen. In wissenschaftlichen Studien der jüngeren Vergangenheit 
wurden z.B. in einem einzigen Quadratmeter Obstwiese (integriert bewirt-
schaftet) mehr als 4.000 Bodenlebewesen gezählt. Die Artenvielfalt in den Obstwiesen wird zudem mit Be-
wässerungsteichen, verschiedenen Gräser- und Blumenarten in den Fahrgassen sowie Strukturelementen 
gefördert. Darüber hinaus widmen die Südtiroler Obstbauern dem Bienenschutz ein besonderes Augenmerk. 
Manchmal fällt in Gesprächen über den Südtiroler Obstbau der Begriff Monokultur. Dazu folgende Über-
legung: Per Definition ist eine landwirtschaftliche Monokultur die Spezialisierung auf einige wenige Nutz-
pflanzenarten in einem bestimmten Gebiet. Dies hat viele Vorteile nicht nur wirtschaftlicher Art, sondern 
auch in der Gesamtbilanz zur Nachhaltigkeit, weil dies die Zusammenarbeit der Bauern erleichtert  
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Verbreitung Wimmelbild
Die Südtiroler Apfelwelt ist ein internationales Vorzeige-
modell, über das selbst Insider nur schwer den Überblick 
behalten. Denn die Apfelfamilie ist über die Jahrzehnte um 
viele neue Mitglieder angewachsen, und es kommen lau-
fend neue Aufgaben und Rollen dazu. Die Basis sind mehr 
als 7.500 Südtiroler Obstbauernfamilien, die im internatio-
nalen Vergleich kleine Flächen bewirtschaften und zugleich 
im internationalen Wettbewerb bestehen müssen. Die 
Menge der geernteten Äpfel ist weit größer als die Südtiro-
ler konsumieren, der Weg nach Italien und ins Ausland die 
notwendige Konsequenz. Mittlerweile kann der Südtiroler 
Apfel in über 50 Ländern genossen werden. 
Um den Anbau und den Verkauf im In- und Ausland profes-
sionell zu strukturieren und erfolgreich zu organisieren, 
sind viele Beteiligte notwendig: spezialisierte Produzenten, 
Genossenschaften, Verbände, Forschungseinrichtungen, 
Beratungsdienst, Landesverwaltung, private und öffentli-
che Akteure. Die Bezeichnung der Beteiligten ist nicht im-
mer geläufig: VOG, VI.P, Agrios, SBB, SBR, SK, OG, WAPA…
und das sind bei weitem nicht alle. 

Die Südtiroler Apfelwelt ist ein bunter Kosmos, über dessen 
Komplexität die Südtiroler Bevölkerung und die internatio-
nale Fachwelt informiert werden soll. 
Die Interpoma ist die einzige internationale Apfel-Fachmes-
se und nicht von ungefähr findet sie in Südtirol statt. Ganze 
drei Tage lang, vom 15. bis 17. November 2018, trafen sich 
die internationalen Experten der Apfelwelt auf dem Messe-
gelände in Bozen. Sie tauschten sich über Anbau, Lagerung 
und Produktion aus. Auf der Messe wurden 12.000 Stück 
des aktualisierten Wimmelbildes verteilt.
Damit sich auch die Südtiroler Bevölkerung auf die Inter-
poma gut vorbereiten und ihr Wissen rund um den Apfel 
auffrischen und vertiefen konnte, stellt das Südtiroler Ap-
felkonsortium eine aktualisierte Version des Wimmelbildes 
bereit, welches 2017 erstmals vorgestellt wurde. Kurz vor 
der diesjährigen Interpoma wurden 50.000 Stück der aktu-
alisierten Neuauflage des Wimmelbildes der Tageszeitung 
„Dolomiten“ beigelegt, welches die vielen Beteiligten und 
die Zusammenhänge in der Südtiroler Apfelwelt darstellt. 
Weil das Bild auch auf der Interpoma selbst verteilt wurde, 
gab es die Broschüre auch in englischer Sprache.
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7.000 Bauernfamilien, durchschnittliche 2,5 Hektar Betriebs-
größe bei insgesamt 18.400 Hektar Anbaufläche. Dazu ein 
komplexes Gebilde an Organisationen und Institutionen mit 
verschiedenen Rollen, Aufgaben, Weisungsbefugnissen.
Es ist unschwer sich vorzustellen, wie aufwändig es ist, in 
dieser Situation einheitliche Arbeitsweisen und Qualitäts-
ansprüche durchzusetzen und wie viele Reibungspunkte 
und auch Fehlerquellen an den verschiedenen Schnitt-
stellen vorhanden sein können. Nicht von ungefähr sind 
Themen wie Nachbarschaft zwischen Kulturen, Anbauwei-
sen, anderen Wirtschaftszweigen oder gar Wohngebieten 
ein ständiges Thema, das mitunter auch für Konflikte sorgt.
Krisen kann man vorbeugen, dennoch können sie auftre-
ten. Darauf muss auch die Kommunikation vorbereitet 
sein – umso mehr in der heutigen Zeit moderner Kommu-

nikationstechnologien: Informationen jeder Art können 
sich in Sekundenschnelle unkontrollierbar verbreiten, ganz 
unabhängig davon, ob sie wahr oder zum Teil wahr oder 
komplett erfunden sind.
Aus diesem Grund bearbeitet die Arbeitsgruppe Kommuni-
kation auch laufend Krisenthemen und -felder.
Hierbei geht es nicht nur um die dauernde Beobachtung 
bekannter Krisenherde – dazu gehören bestimmte Pflan-
zenschutz-Themen, aber auch Gebiete wie Mals seit Beginn 
der Pflanzenschutzmittel-Diskussion.
Auch in dieser Saison wurden wieder verschiedenste 
Themen, vom Südtiroler Apfelkonsortium aufgearbei-
tet. Darunter Themen wie der Dauerbrenner Glyphosat, 
bienengefährliche Mittel, Nachbarschaft zwischen Bio- und 
integriertem Anbau usw.

Krisenkommunikation

82



Das Südtiroler Apfelkonsortium stellt sich vor

Georg Kössler 
Obmann vom Südtiroler Apfelkonsortium

Anna Oberkofler und Claudia Klammsteiner 
vom Südtiroler Apfelkonsortium 

Südtiroler Apfelkonsortium
Jakobistraße 1/a
Tel. +39 0471 054 066
Fax +39 0471 054 067
info@suedtriolerapfel.com
www.apfelwelt.it
www.suedtirolerapfel.com

83



VOG
Verband der Obstgenossenschaften Südtirol 
Jakobistraße 1/a
I-39018 Terlan
Tel. +39 0471 256 700
Fax +39 0471 256 699
info@vog.it www.vog.it

VI.P
Verband der Vinschgauer Produzenten 
für Obst und Gemüse
Hauptstraße 1/c
I-39021 Latsch
Tel. +39 0473 723 300
Fax +39 0473 723 400
info@vip.coop www.vip.coop

Südtiroler Obstversteigerung
S.-Schwarz-Straße 2 I-39010 Vilpian
Tel. +39 0471 676 512
Fax +39 0471 676 516
egma@astafrutta.it www.astafrutta.it

Fruttunion
Boznerstraße 63 I-39057 Frangart
Tel. +39 0471 258 190
Fax +39 0471 258 314
fruttunion@dnet.it www.fruttunion.com
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